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— Eine leere Loge. 


Sierteilädriger Abennementzperw 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Vreslaue 


Berlin, 15. Dezember. Bei der Nachwahl zu Kottbus 
wurde der Graf Albert Pourtales, ehemaliger Geſandter in 
Konſtautinopel, mit 162 Stimmen gewählt. Der Gegen: 
Kandidat, v. Manteuffel II., erhielt 151 Stimmen. 


Berliner Börfe vom 15. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen Rußland nahen in jedem Falle einem Wendepunkte. 


4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84½. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 844%, Commandit⸗Antheile 105%. Köln⸗Minden 143%. Alte 
eiburger 97%. Neue Freiburger 95 ½. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober⸗ 
chleſiſche litt. B. 127%. Wilhelms Bahn 47%, Rheiniſche Aktien 92%. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 55. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 124%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102%. Mecklenburger 53. 
Neiſſe⸗Brieger 60 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 169%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Etwas matter. 
Berlin, 15. Dezember. Roggen höher. Dezember 47%, 
47% , Frühjahr 485%, Mai⸗Juni 48%. — Spiritus wild. 
anuar⸗Februar 19, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 20%, — 
—— 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%. 


anuar⸗Februar 
ezember 18%, 
Rüböl beſſer. 


Breslau, 15. Dezember. [Zur Situation.] Obwohl, ab: 
geſehen von allen andern offiziellen Kundgebungen, die ſeitdem bekannt 
gewordene Anſprache Sr. königlichen Hoheit des Prinz-Regenten an 
das Staats⸗Miniſterium, klar genug dargethan hat, daß die neue Ne: 
gierung die conſervative Baſis nicht zu verlaſſen gedenke, ſo beſtätigt 
es ſich nichtsdeſtoweniger, daß von Seiten der ſächſiſchen Regierung 
Bedenklichkeiten über das vermeintliche „neue Syſtem“ geäußert wor⸗ 
den find. (S. die unten folgende berliner Korreſpondenz.) 


land fein, feine Meinung wird von Mund zu Munde gehen; das Pa: 
nier iſt aufgeſteckt, und es fehlt nicht an einem Bannerträger, auch an 
Werbern und Zulauf wird es nicht mangeln. Wird die ausgeſtreute 
Idee Boden gewinnen, oder wird ſie im Sande verrinnen? Das iſt 
die Frage, welche die naͤchſte Zukunft ſchon löfen wird. Die Dinge in 
Moͤge dieſer ſo 
beſchaffen fein, daß Cultur und Humanität dadurch gefördert, der 
Friede, die Ruhe aber des großen Zarenreiches, wie Europa's über⸗ 
haupt nicht geflört werden. Nie iſt an Staatsmänner das videant 
consules lauter erſchollen, als jetzt an die ruſſiſchen.“ 


Preuſ en. 

9 Berlin, 14. Dezember. Mit der heute vollzogenen Nach⸗ 
wahl, welche das durch die Ablehnung des Herrn Mathis erledigte 
Abgeordneten⸗Mandat einem Kandidaten der Demokratie, dem Stadt: 
rath Duncker übertragen hat, iſt die Vertretung der Haupt: 
ſtadt vollzählig, und es liegt ſomit das erforderliche Material vor, 
um das Ergebniß der jüngſten Reſidenz»Wahlen mit den Wahlen des 
Jahres 1855 zu vergleichen. Einen anerkennenswerthen Beweis poli⸗ 
tiſcher Beharrlichkeit ſchienen zwei Wahlkörperſchaften der Hauptſtadt 
zu geben, da der erſte berliner Wahlbezirk ſich für zwei ſeiner früheren 
Vertreter (General⸗Steuer⸗Direktor Kühne und Buchhändler Reimer) 
entſchied und nur in dritter Linie ſtatt des Stadtraths Bock mit einer 
nicht weſentlichen Wendung nach der liberalen Linken den Prediger 


Wenn Privatperſonen durch derlei Beſorgniſſe in ihrer Gemüths⸗[Jonas wählte, während der vierte berliner Wahlbezirk urſprünglich 
ruhe erſchüttert werden, fo begreift ſich dies ſchon eher, da die fchein- | wiederum den beiden Kandidaten des Jahres 1855 (Präſident Wentzel 


bare Siegesgewißheit der bisher auf eine Oppoſitionsſtellung beſchränkten 


und Geheime Rath Mathis) die Stimmen⸗Mehrheit gab. Das Er⸗ 


Elemente den Privatmann bei dem Mangel eines weiteren Geſichtskreiſes] gebniß der heutigen Nachwahl hat jedoch offenbart, daß auch in dieſem 


wohl täuſchen kann, und im Privatleben die Erfahrung dafür ſpricht, 
daß Jemand ſich zu einer Handlungsweiſe entſchließen könne, nicht, weil 
ſie ſeinem Charakter gemäß iſt, ſondern weil man ſie als ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzt; die Aengſtlichkeit der ſächſiſchen Regierung ſcheint aber in 
der That unerklärlich. 

Ganz beſonders der charakterfeſten Perſonlichkeit unſeres erha⸗ 
benen Regenten gegenüber, welcher eö klar und entſchieden ausgeſpro⸗ 
chen hat, daß ſeine Regierung ſich von vorlauten Forderungen nicht 
werde weiter und weiter drängen laſſen. , 

Vielleicht hat man ſächſiſcherſeits ſich auch blos zur Vermittelung 
der Bedenken einer andern Macht hergegeben; hat doch kürzlich erſt 
das offizielle Blatt der ſächſiſchen Regierung, das „Dresd. Journal“ 
ſich zum Apologeten des franzöſiſchen Imperialismus gebrauchen laſſen. 

Uebrigens, wenn Sachſen der eigenen Aengſtlichkeit oder fremden 
Bedenklichkeit Worte leiht, ſo wird Herr v. Seebach, welcher wieder 
einmal in „Familien⸗Angelegenheiten“ nach Rußland reiſt, dort Anlaß 
genug finden, ſich gegen das Erwachen parlamentariſcher Gelüſte aus⸗ 
zuſprechen; denn jedenfalls iſt das Aufleben des Herrn v. Platonoff im 
peteröburger Adels⸗Comite, auf welches wir geſter n an dieſer Stelle 
binwieſen, ein hochſt bedenkliches Symptom. „Platonoff — fo ſagt 
heute die „Oeſterr. Ztg.“ — wird bald der populärfte Mann in Ruß⸗ 


i igniß im Theater. — Im Zwiſchenakt. — Wie mar ſich im Orcheſter 
jun Im u A Bufauerraume unterbät, — es zwei Be 
— Die Dame im weißen Burnuß. — Das diamantene 
Kreuz. — Ein räthſelhafter Vorfall. — Neue Wintermoden. — Kopf⸗Crinolinen.) 

In einem Vorſtadttheater ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
eigenthümlicher Vorfall. Der erſte Akt war eben vorüber, die Orche⸗ 
ſtermitglieder hatten noch nicht begonnen, den bekannten, alle Habitues 
zur Verzweiflung bringenden Todtenmarſch zu ſpielen, welcher fletö in 
den Zwiſchenakten von Luſtſpielen produzirt wird, wahrſcheinlich um 
durch den Zuruf des „memento mori“ einen frappanten Kontraſt her⸗ 
beizuführen, und dadurch den Appetit für das Amüſement noch mehr 
zu reizen; die Orcheſtermitglieder alſo entlockten ihren Inſtrumenten 
noch nicht liebliche Miptöne, ſondern unterhielten ſich, wie gewöhnlich, 
ſo laut als moglich über dieſen oder jenen Virtuoſen, der gegen ſie 
doch ein Stümper ſei. Jedes Orcheſtermitglied iſt bekanntlich ein ver⸗ 
kanntes Genie, das nur durch Ungunſt der Verhältniſſe jo tief ernie⸗ 
drigt werden konnte. Die Herren beſprachen ferner die Stadterweite⸗ 
rung, die Rivalität zwiſchen Singakademie und Singverein, die neuen 
ruſſiſchen Kompoſitionen von Strauß; ſie zogen Parallelen zwiſchen 
Clara Schumann und dem Dichter der Grillenpolka, und kamen ſchließ⸗ 
lich zu dem täglichen caeterum vero censeo: daß fie mit zwanzig 
Gulden monatlicher Beſoldung nicht leben können. 

Während dies in dem Wallgraben des Theaters vor ſich ging, 
unterhielt man ſich hinter dem Vorhange und im Zuſchauerraume in 
bekannter Weiſe. Die Gucklöcher der Courtine waren belagert. Einer 
ſchob den Andern, Eine die Andere fort, um zu ſehen, ob Herr X. ſein 
Fautenil auf der Gallerie auch einnehme, oder ob Fräulein Y. heute 
wieder einen neuen Schmuck und einen neuen Theatermantel zur Schau 
trage. Zwiſchen den Couliſſen und im Hintergrunde der Bühne, wo 
die Schätze der Theaterwelt aufgeſpeichert liegen, unterhielt ſich Hoch 
und Nieder. Mit großer Herablaſſung faßte der eiſte Held die letzte 
bübſche Tänzerin an der Hand und fand, daß ihre Augen Veilchen 
gegen die „matten Gänſeblümchen“ des Fräulein Amalie find, der er 
einige Wochen vorher daſſelbe in Bezug auf eine andere Dame geſagt. 
Der Regiſſeur ging mit erhobenem Haupte dräuend umher als Cato 
der Theater⸗Ordnung; der Sekretär ordnete ſeine Adiutantenſchaar, die 
Druckerjungen mit den Theaterzetteln ab; die Sängerinnen vom Chor 
verwünſchten den Nebel, ließen dabei Geſangsraketen ſteigen, und knif⸗ 
fen „ihr Mannerl“ in die Backen; kurz das ganze bunte Theaterleben, 
der tägliche „Carneval des Theaters“ ſtand in feiner hoͤchſten Blüͤthe. 

Im Zuſchauerraume ging es zwar minder lebhaft her, aber thea⸗ 


erkundige Augen erblickten manche Bewegung. Dieſer oder jener Herr 


Wahlbezirk die demokratiſchen Elemente den Ausſchlag 
geben und nur aus Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten anfangs die Wahl der 
früheren Vertreter unterſtützten. Der heute gewählte Stadtrath 
Duncker kann jedenfalls nicht als ein gleichwerthiger Erſatz für den 
minifteriellen Herrn Mathis gelten, da er im Jahre 1848 gegen das 


1858. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anttalte: 

Beſtellungen auf die Zeitung, wache ( fün 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
trſcheint. 


8 


. —— —ę—ũ— 25 — — — 


„„.... I 


Beſorgniß auf die in Preußen angebahnte Bewegung hinblicken und 
Gelegenheit genommen haben, ſich in dieſem Sinne gegen das dieſſeitige 
Kabinet auszuſprechen. Wie ich erfahre, iſt von Seiten des ſächſi⸗ 
ſchen Hofes ein ſolcher Schritt gethan worden, der begreiflicher Weiſe 
in den hieſigen gouvernementalen Kreiſen keinen freundlichen Eindruck 
gemacht hat. — Der frühere General-⸗Konſul und Geſchäftsträger für 
Central⸗Amerika, Herr Heſſe, iſt jetzt definitiv zum dieſſeitigen Miniſter⸗ 
Reſidenten in Perſien ernannt. Er wird jedoch feinen diplomatiſchen 
Poſten noch nicht ſogleich antreten, ſondern vorher noch nach Paris 
und vielleicht auch nach London gehen, um noch manche Einleitungen 
für ſeine Miſſton zu treffen. 

Berlin, 14. Dezember. Der Hofſtaats⸗Sekretär Sr. königl. 
Hoheit des Prinz⸗ Regenten, Geh. Hofrath Bord, iſt mit dem Cha⸗ 
rakter eines Geh. Reg.⸗Rathes begnadigt worden. An dieſe neuerliche 
Anerkennung der Verdienſte und der hingebenden Treue eines im Dienſte 
des königlichen und ſpeziell des prinzlichen Hauſes ergrauten Hofbeam⸗ 
ten iſt demnächſt in öffentlichen Blättern die Mittheilung geknüpft wor⸗ 
den, daß außerdem die Ernennung deſſelben zum vortragenden Rathe 
in den perlönlichen Angelegenheiten Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinz⸗Re⸗ 
genten bevorſtände und daß zum Erſatze deſſelben als Hofſtaats⸗Sekretär der 
derzeitige Rendant des prinzlichen Hofmarſchall⸗Amtes, Miedke, deſignirt 
ſei. Dieſe Mittheilung beruht zunächſt auf einer unbegründeten Ans 
nahme der privaten Kreiſe, die gegenwärtig bei jeder Gelegenheit eben 
ſo beharrlich die Creation neuer Dienſtſtellen als bevorſlehende amtliche 
Perſonalwechſel verkünden. So weit bekannt, verbleibt der als Geh. 
Regierungs⸗Rath n chargkteriſirte Hoſſtaats⸗Sekretär Borck in feiner 
bisherigen wichtigen und angeſehenen Stellung, die bereits diejenigen 


Amtefunktionen umfaßt, die ihm nach jener Mittheilung demnächſt erſt 


zugetheilt werden ſollen; als ſein dereinſtiger Nachfolger in dieſem Amte 
darf aber der Sohn deſſelben, der Hofrath Borck, bezeichnet werden, 
welcher zur Zeit, nächſt ſeinem Vater, als Korreſpondenz⸗Sekretär Sr. 
koͤnigl. Hoheit des Prinz⸗Regenten fungitt. g 
Berlin, 15. Dezember. In der jüngſten Zeit haben zwiſchen 
dem Kultusminiſterium und dem Ober⸗Kirchenrathe Erörterungen ſtatt⸗ 


Prädikat „von Gottes Gnaden“ im zöniglichen Titel fimmte und zu] gefunden, die ih auf die Grenzen der amtlichen Thätigkeit der letztge⸗ 


den Vorkämpfern für den bekannten Stein'ſchen Antrag gehörte. 
zweiten und dritten berliner Wahlbezirk iſt eine völlige Verwandelung 
der politiſchen Stimmung eingetreten: die früheren Vertreter dieſer 
Wahlkörperſchaften ſind ſämmtlich verdrängt. Im zweiten Bezirk haben 
die konſervativen Herren Fleck (General⸗Auditeur der Armee) und 
Bode (Staats⸗Sekretär) zwei liberalen Vertretern, dem Geh. Archivrath 
Riedel und dem Buchhändler Veit, weichen müſſen, und endlich im 
dritten Wahlbezirk haben zwei halbdemokratiſche Kandidaten (Geh. Rath 
Heinrich v. Arnim und Seminar⸗Direktor Dieſterweg) die Stelle 


Im dachten Stelle bezogen, und hieraus mag wohl das Gerücht entſtanden 
Man iſt in⸗ 


ſein, der Ober⸗Kirchenrath werde ganz aufgelöft werden. 
deſſen hierbei zu einem Reſultate gelangt, welches mit Gewißheit an⸗ 
nehmen läßt, daß der Ober⸗Kirchenrath ſich für die Zukunft in confor⸗ 
merer Weiſe als dies ſeither der Fall war, den Weiſungen des Kultus: 
Miniſters unterordnen wird. Der Ober⸗Kirchenrath war eigentlich von 
Haufe aus nur dazu beſtimmt, blos über objektive und techniſche kirch⸗ 


liche Fragen ein Gutachten und eine Beantwortung abzugeben, unter 


der Gunſt der Verhältniſſe wußte er aber im Laufe der Zeit auf Kon⸗ 


des bisherigen konſervativen Abgeordneten (Fammergerichtsrath Lehnert | ſiſtorien, Geiſtliche und Laien fein moraliſches Gewicht fo auszudehnen, 


und Geheime Finanzrath Gamet) eingenommen. 
ſtark genug und man darf glauben, daß er noch charakteriſtiſcher aus⸗ 
gefallen wäre, wenn die Demokratie nicht aus vorſichtiger Zurückhal⸗ 
tung den Gebrauch ihrer Kräfte begrängt hätte. — Es iſt in einigen 
Blättern angedeutet worden, daß einzelne deutſche Regierungen mit 


— 


gelmäßige Erfriſchung, beſtehend im Genuſſe überzuckerter Kaſtanien 
oder Mispeln, beginne; eine andere Abtheilung dieſer Herren blieb im 
Parterre, und bildete im Gange ein kleines Comite, um dieſe oder jene 
wichtige Tagesbegebenheit mit der ernſthafteſten Miene zu beſprechen; 
denn dieſer oder jener ſoll das geſagt haben, und das muß gründlich 
unterſucht werden, bevor es vor die Oeffentlichkeit kommt; noch andere 
Herren verließen ihre Logen, und tauchten momentan im Hintergrunde 
anderer Thegter⸗Cabinen auf, deren Vordergrund mit weiblichen Mit: 
gliedern fremder Theater garnirt war. Aber auch jene, die ihre Sitze 
nicht verließen, waren nicht minder unbeſchäftigt. Das Erſte, was ſie 
begannen, war aufzuſtehen, ſich umzudrehen, und ſich den vor ihnen 
figenden Damen foͤrmlich auf den Nacken zu ſetzen, eine Sitte, die un: 
ſeren Gentlemen fo ſehr zur Gewohnheit geworden iſt, daß fie in ein⸗ 
zelnen Fallen ſogar zu Skandalen führte. Hierauf begann die Muſte⸗ 
rung. Wie gewöhnlich wendeten ſich alle doppelläufigen Perſpektive nach 
einem Platze, und alles murmelte einander zu: „Die X. iſt da; fie ißt 
ſchon wieder; ißt ſie denn fortwährend? Heute trägt ſie ein blaues Kleid, 
das ſteht ihr gut. Die B. iſt heute mit ihr im Theater, neulich war es die Y.“ 
Nach dieſen geiſtreichen Bemerkungen, die faſt täglich mit einigen Va⸗ 
riationen zu vernehmen ſind, wurden die Nachforſchungen fortgeſetzt 
und alle bekannten Perſönlichkeiten mußten die Revue paſſiren. Na⸗ 
türlich blieben auch die Journaliſten nicht unbemerkt, und nun hieß es: 
„Haſt Du gelefen, wie der über die geſchrieben hat?“ „Nun ja, er 
hat ja geſtern im Theater hinter ihr geſeſſen und mit ihr geſpro⸗ 
| gen!" „Aber der k. macht heute — kein ſehr geiſtreiches Geſicht!“ 
„Heute?“ meint der Nachbar, und ein Dritter erwidert: „Das wer⸗ 
den wir morgen büßen müſſen, wenn wir ſein Blatt leſen.“ Mitten 
in dieſem Geſumme wurde die melodiſche Stimme des Billetiers vers 
nehmbar, der, ohne je überdrüſſig oder heiſer zu werden, jeden Neu⸗ 
ankommenden vorwärts ſchiebend, laut ſchrie: „Nr. 11, der allerletzte 
Sitz“ und plotzlich den Ton der Stimme ändernd, liebenswürdig ein: 
ſchmeichelnd murmelte: „Theaterzettel g'fälli?“ 

Während das alles im Orcheſter, auf der Bühne und im Zuſchauer⸗ 
raume ſpielte, bereitete ſich das Ereigniß vor, deſſen wir anfangs er⸗ 
wähnt. Von allen Logen war eine bisher leer geblieben, und ſchon 
das ſiel auf, denn es kommt ſelten vor. Der leeren gerade gegenüber 
ſaßen in einer Loge zwei Fremde, die ebenfalls allſeitig bemerkt wur⸗ 
den; beide konnten als Ideale von Schönheit gelten; der Eine, an⸗ 
ſcheinend der Vornehmere, war brünett, der Andere blond. Aus den 
Augen des Erſten, eines Bildes männlicher Kraft, blitzten Feuer und 
Geiſt, und „eine Fülle von rabenſchwarzen Locken“ — in dieſer Art 
von Beſchreibung ſind die alten Romane nicht zu übertreffen — um⸗ 


x 


Der Umſchwung iſt daß er zuletzt als eine Art kirchliches Ober⸗Tribunal daſtaud. 


Bei der 
ſtarren intoleranten Richtung, welche er verfolgte, wurde er ſtets von 
der öffentlichen Meinung mit mißtrauiſchen Augen betrachtet, und man 
kann es daher Herrn v. Bethmann⸗Hollweg nur Dank wiſſen, wenn 
er nach dieſer Seite hin feine Suprematie wieder geltend gemacht hat. 


Engelskopf, von unausſprechlich unſchuldsvollem Ausdruck, einem Mäd⸗ 
chen, das hoͤchſt einfach gekleidet, ſich an der Seite einer hoͤchſt würdi⸗ 
gen Dame, ihrer Mutter, befand. 
ben, odet vielmehr die Romandichter es nicht paſſender hätten vereinen 


. NN D 


koͤnnen — und es war wirklich ein Paar: der Herr, wie wir ſpäter 


erfuhren, ein Marquis, und die Dame eine Lady, waren Bräutigam 
und Braut. 

Alles ſah eben nach dieſen zwei Logen hin, als man raſch eine 
Thüre aufreißen horte; man wendete ſich nach der leeren Loge: ein 
Seidenkleid rauſchte, und eingehüllt in einen weißen, arabiſchen Bur⸗ 


nus, trat eine Dame von reifer aber frappanter Schönheit, eine Art 


Pepitakopf, ganz weiß, mit Reismehl bedeckt und Camelien in den 
Haaren, an die Logenbrüſtung, warf den Burnus ab und zeigte eine 
Büſte, die eher jener der Venus von Milos als der einer Theater: 
Beſucherin glich. Es ſchien dies abſichtlich, denn mit Oſtentation zit⸗ 
terte auf ihrer Bruſt ein großes, prachtvolles Brillantenkreu. Ein 
Murmeln der Ueberraſchung durchflog das Haus, zugleich hoͤrte man 


* 


einen Schrei; die blonde unſchuldsvolle Engländerin gegenüber war in 


Ohnmacht geſunken, der Marquis todtenbleich geworden. Man trug 
die Lady fort; der Bräutigam wagte nicht zu folgen, ſondern ſtarrte 
entſetzt nach der Dame ihm gegenüber, die ſich, trlumphirend lächelnd, 
in das Fauteuil geworfen und den Fächer wie eine Siegerin ſchwang. 
Einige Zeit darauf entfernte ſich der Marquis, die auffallende Fremde 


Itilung. 


Es war ein Paar, wie die Tau-. 


aber blieb und — aß ruhig Chocoladen⸗Bonbons. — Alles erging 


ſich in Vermuthungen über den Zuſammenhang des Vorfalls; man 
murmelte, fragte, und auch unſere Leſer werden wiſſen wollen: „Was 
ſpielte das diamantene Kreuz für eine Rolle bei dem Vorfall!“ Wir 
vermögen heute noch keine Aufklärung zu geben, denn wir ſelbſt kennen 


den Zuſammenhang nicht; vielleicht find wir aber in unſerer nächſten 


Chronik im Stande, Aufſchluß zu ertheilen. Nur Eines wiſſen wir: 
der Marquis und die Lady ſind abgereiſt, ohne einander mehr geſehen 
zu haben, er nach Paris, ſie nach London. 

Dieſer Vorfall bildete eine zeitlang das Tagesgeſprͤͤch in un 
ſtillen, in dichte Nebel eingehüllten Stadt. Da uns diesmal 9 
keine Thatſachen aus der wiener Geſellſchaft zur Berichterſtattung vor: 
liegen, fo wollen wir dieſe ſelbſt, und zwar den ſchöneren Theil, be⸗ 
trachten, und von dem ſchoneren Theile die oft ſchönere Hälfte, die 
Kleider, die neuen Wintermoden. Die Frauengewänder ſelbſt haben 
ſich der Form nach wenig geändert, die Crinoline herrſcht in ihrem 


vollen Umfange; doch das iſt ein altes Uebel, eine chroniſche Krank⸗ 
heit, deren Cur wir dem beſten Arzte, der Zeit, überlaſſen müſſen, da 


* 


— — 


? 


Wie jetzt gemeldet wird, würde die Königin von England nicht erſt 
zur Taufe des erſehnten Enkels, ſondern ſchon zur bevorſtebenden Ent. 
bindung ihrer Tochter, der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, hier erwartet 


und im prinzlichen Palais Wohnung nehmen. (Publ.) 


Berlin, 14. Dezember. 
angemeſſen, dieſe Frage einer Beſprechung zu unterwerfen. 


vertagt werden würde, iſt die am meiſten verbreitete. 


Staatshaushalts⸗Etat, deſſen Vorlage allerdings zunächſt ſtattfinden ſoll, 


gabe wegen einer Vertagung glaubhaft. 


mindeſtens 3 Monate. Zunächſt wird jeder einzelne Poſten in den 
Kommifjionen geprüft, eine Arbeit, die oft viel Zeit in Anſpruch nimmt, 
da die betreffenden Miniſterien, vertreten von den Chefs ſelbſt oder von 
Kommiſſarien, gehört werden wüſſen. Zu jedem Abſchnitt des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats werden in der Regel ein bis zwei Wochen erfordert. 
Sobald ein Abſchnitt berathen iſt, erfolgt die Abfaſſung des Kommif- 
ſionsberichts, der, nicht felten im Umfange eines Werkes, auch eine 
oder zwei Wochen fortnimmt. Alsdann wird derſelbe gedruckt und an 
die Mitglieder des Landtages ausgegeben. Dieſen wird Zeit gelaſſen, 
ſich aus dem Berichte oder auf ſonſtigem Wege zu informiren. So 
gehen 4 Wochen bin, bevor die erſte Berathung des Plenums des 
Abgeordnetenhauſes ſtattfinden kann. Die Kommiſſton des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, welche für die Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats 
niedergeſetzt iſt, braucht mindeſtens 8 —10 Wochen zur Beendigung 
ihrer Arbeit, das Plenum kann in zwei Wochen ſpäter mit feiner Be: 
ſchlußnahme fertig fein, fo daß das Budget von dem Abzgeordneten⸗ 
Hauſe unter 10—12 Wochen nicht berathen ſein kann. Das Herren⸗ 
baus tritt erſt nach Beſchlußnahme des Abgeordnetenbauſes in die 
Verhandlungen über den Staatshaushalt⸗Etat ein, und es kann, wenn 
Differenzen zwiſchen den Beſchlüſſen beider Häuſer keine Verzögerungen 
darbieten, die Berathung des allgemeinen Landtages über das Budget 
in 3 Monaten möglicher Weiſe beendigt fein. Wenn aber das Budget 
allein der Landesvertretung vorgelegt wird, würde dieſe bis auf die 
Plenarſitzungen wenig beſchäftigt fein, da in den vorberathenden Kom: 
miſſionen des Abgeordneten und Herrenhauſes nur Bruchtheile der 
Mitglieder ſich befinden. Das Herrenhaus würde ſogar ganz außer 
Thaͤtigkeit fein, bis das Abgeordnetenhaus ihm Reſultate feiner Bera⸗ 
thungen vorgelegt hat. Es iſt aus dieſem Grunde entſprechend, daß 
neben der Berathung des Budgets auch andere Geſetz-Entwürfe der 
Landesvertretung übergeben werden, denn gleichzeitig mit der Prüfung 
des Staalshaushalts⸗Etats können dieſelben, ohne dieſe zu beeinträch⸗ 
tigen, berathen werden. Ich glaube verſichern zu können, daß mehrere 
Geſetz⸗Entwürfe ſchon im Januar und Februar dem allgemeinen Land⸗ 


tage vorgelegt werden ſollen, und daß zu dieſem Behufe in den Mi- 


niſterien eine große Thätigkeit herrſcht. 
Deut ſchlan d. 


ankfurt a. M., 12. Dezember. Es geht hier in den letz⸗ 
ten Tagen das Gerücht, daß der Koͤnig von Dänemark dem hieſigen 
holſtein⸗lauenburg⸗däniſchen Geſandten beim Bundestage, Kammerherrn 
v. Bülow, das Portefeuille des Miniſteriums für die Herzogthümer 
angetragen habe. Dieſe Ernennung wäre vielleicht keine ſo ganz 
unpaſſende, da Herr v. Bülow keineswegs ein Anhänger der radikalen 
däniſchen Partei und außerdem eine ſehr beliebte Perſönlichkeit in 
diplomatiſchen Kreiſen iſt. (D. A. 3.) 
Vom Rhein, 9. Dezember. [Winterliche Reiſezüge. — 
Ruſſen. — Franzoſen. — Engländer.] Gegen feine ſonſtige 
Gewohnheit ſcheint diesmal der Winter nachträglich einige der Erwar⸗ 


tungen erfüllen zu ſollen, welche vom ſpärlichen Fremdenzuge des Som⸗ 


855 alle dagegen angewendeten Mittel ſich als fruchtlos erwieſen. Noch iſt 


rühren! 


N 


mers unbefriedigt geblieben waren. Freilich iſts kein buntgemiſchter 
Nationenſtrom, der ſeine Wellen auf den rheinl. Bahnen dahinrollen läßt, 
immerhin jedoch ein ganz reſpektabler Zug von vornehmen Ruſſen, 
welcher der Reiſe des Großfürſten Konſtantin von Rußland nach Nizza 
und feinen Beſuchen in Darmſtadt, Karlsruhe, Stuttgart theils vor: 


keine Beſſerung zu bemerken, im Gegentheile, die Epidemie greift um 
ſich, die Grinoline it den Damen zu Kopfe gefliegen. Die Friſuren 
werden immer größer, ausgedehnter, die Haarerinolinen, die Unterla⸗ 
gen, die Unterperücken nehmen eine fabelhafte Ausdehnung an. Wo 
it die ſchoͤne Zeit des glatten Scheitels? die einfache Lockenfülle, die ſich 
ſanft an den weißen Buſen ſchmiegte, fie iſt einem ſteifen Haarbau ge: 
wichen, der bereits an die fabelhaften Kopfthürme zur Zeit. Marie 
Antoinettens erinnert. Das Zopfgewinde birgt falſche Haare, die 
Rollen ſind mit falſchem Haare gefüllt, die handbreiten Kränze, die 


111 55 das Haupt kroͤnen, bergen falſchen Inhalt, kurz der ganze falſche 


Haarbau erinnert an die Holzbauten, die einen täuſchenden Ziegelan⸗ 
ftrich erhalten. Es iſt unbegreiftich, was die Mode alles vermag; die 
beitligften, nervöfeften Frauen, welche doch ſonſt die Berührung alles 
Unreinen ſcheuen, empfinden vor diefen Unterlagen falſchen Haares, die 
ſich an ihre reinen Schläfe ſchmiegen, und wer weiß welch abscheulichen 
Herkommens find, keinen Ekel! Die Mode vermag eben Alles, die 
Mode drängt ſelbſt den Gedanken zurück, die falſchen Haare könnten 
von einem todten Menſchen oder von einem gefallenen Roſſe her⸗ 
Man trägt, weil es die Mode befiehlt — ſehr viel Haare! 
(Diener Preſſe.) 


[Die Millionen⸗Erbſchaft des Ober⸗Lieutenants Rein: 
hard) hat in der letzten Zeit wieder viel von ſich ſprechen gemacht 
und man hat ſogar die ganze Erbſchaft als bloßes Gerücht demen⸗ 
tirt. Nun wird der „Boh.“ aus Wien Folgendes geſchrieben: 
dem der Haupterbe mit den gerichtlichen Empfehlungen in dieſen Ta⸗ 
gen nach London abgereiſt iſt, dürften zuverläſſige Berichte über diefe 
Rieſenerbſchaft nicht ohne Intereſſe fein. Im Anfang des Jahrhun⸗ 


derts dienten bei Roßbach⸗Infanterie zwei Brüder Reinhard, der eine 


ſtarb als Soldat und hinterließ drei Kinder, zwei Töchter und einen 
Sohn, der noch jetzt im ſelben Regimente als Oberlieutenant dient. 


Der andere Bruder ließ ſich in Holland anwerben und kam ſo nach 
Holländiſch⸗Indien; dort verliebte ſich eine der reichſten indiſchen Prin⸗ 9 
zeſſinnen in ihn, verehelichte ſich mit ihm und hinterließ demſelben bei 
ihrem Tode ihr rieſiges Vermögen. Reinhard ſelbſt ſtarb vor 3 Jah⸗ 
ren und teſtirte fein Vermögen, das auf 22 bis 25 Millionen geſchätzt 
wird und in den Banken von Amflerdam und London hinterlegt ift, 

den Kindern nach feinem Bruder. Auf diplomatiſchem Wege kam die 
* Nachricht von dieſer großen Erbſchaft hieher und erſt vor kurzem ge: 
lang es dem glücklichen Offizier, das wichtige Dokument, den Tauf: 

ſchein feines Oheims, des Erblaſſers, zu erhalten. Daß die Erbſchaft] Dorfe 
wirklich exiſtirt, iſt nicht mehr zu bezweifeln; eines der erſten Hiefigen Um dieſe zu bewerkſlelligen, 


Ueber die Thätigkeit des allgemei⸗ 
nen Landtages in der nächſten Seſſion und über die Dauer ſeines 
Zuſammenſeins gehen die Angaben auseinander, und es iſt desbalb 
Die Mei⸗ 
nung, daß der allgemeine Landtag nur zur Berathung des Budgets 
zuſammen berufen und nach Beendigung diefer Arbeit bis zum Auguſt 
Als Grund für 
dieſe Behauptung wird angegeben, daß eine Reihe von Geſetzen der 
Volksvertretung vorgelegt werden ſoll, deren Feſtſtellung aber bis zur 
Eröffnung des allgemeinen Landtages nicht erfolgen könne. Wenn der 


in einigen Wochen zu Ende berathen werden konnte, fo wäre die An: 
Aber nach den gemachten 
Erfahrungen bedürfen die Häuſer zur Berathung über das Budget 


Nach⸗ 


Auch jetzt noch hat derſelbe nicht vollkom⸗ 
men geendet. Darf man daraus ſchließen, fo muß der großfürſtliche 
Hofhalt in Nizza oder doch der Zudrang zu demſelben ganz außeror⸗ 
dentlich zahlreich ſein. Freilich darf man dabei nicht vergeſſen, daß 
auch in Stuttgart, Darmſtadt und ſelbſt ſchon in Karlsruhe neuerdings 
eine verhältnigmäßig bedeutende Fremdenbevölkerung ruſſiſchen Stam⸗ 
mes lebt, mit welcher die in anderen rheiniſchen Städten ſeit dem pa⸗ 
riſer Frieden häufiger und länger ih aufhaltenden ruſſiſchen Familien 
und Perſonen in vielfachen Beziehungen fiehen. Früher, ehe der Auf 
enthalt ruſſiſcher Unterthanen im Auslande beſchränkt war, bildeten die 
Kur: und Lievländer vorzugsweise eine ſtehende Fremdenkolonie in den 
größeren Städten, Badeorten, Univerſitäten; ſeit Kaiſer Alexander dieſe 
Beſchränkungen wieder aufgehoben hat, ſind Nationalruſſen in größerer 
Zahl an ihre Stelle getreten. Dagegen fehlen ſchon ſeit 2 Jahren die 
Franzoſen faſt gänzlich, und auffallend hat ſich, wie ſchon während der 
Sommer⸗Reiſezeit, die Zahl der Engländer vermindert, welche ehemals 
ihre Winterſtation am Mittelrheine machten. (W. Z.) 
Weimar, 10. Dezember. Die „Leipziger Zeitung“ macht mit 
einer gewiſſen Gefliſſentlichkeit darauf aufmerkſam, daß der hieſige groß⸗ 
herzogliche Hof neuerdings eine intimere Verbindung mit dem kaiſerlich 
öͤſterreichiſchen unterhalte, und fie erwähnt zum Zeugniß deſſen erſt den 
Beſuch des Kaiſers hier im vorigen Jahre ſowie den Gegenbeſuch des 
Großherzogs in Wien, ſodann die neuerliche Anweſenheit der beiden 
kaiſerlichen Erzherzoge Stephan und Joſeph hier. Daß der großher⸗ 
zogliche Hof mit dem kaiſerlichen auf gutem Fuße ſteht, und auf dieſes 
gute Einvernehmen, wie billig, Werth legt, iſt richtig; wenn man aber 
aus jenen Thatſachen auf eine ſpezielle Annäberung an Oeſterreich 
etwa mit beſondern politiſchen Motiven oder Hintergedanken ſchließen 
wollte, würde man dennoch unrecht haben. Die Zuſammenkunft des 
Kaiſers von Deflerreih mit dem Kaiſer von Rußland fand hier nur 
durch Vermittelung des Großherzogs ſtatt, weil dieſer, als naher 
Verwandter des Kaiſers Alexander, zu ſolcher Vermittelung beſonders 
geeignet und aus allgemeinen patriotiſchen Rückſichten, angeſichts der 
damaligen Weltlage, dazu bereitwillig war. Der Gegenbeſuch in Wien 
war eine nahe liegende Courtoiſie nach jenem Beſuch des öſterreichiſchen 
Kaiſers hier. Mit dem Erzherzog Stephan iſt der Großberzog ſeit 
lange befreundet, und beide fürſtliche Herren haben ſich öfters bier und 
anderwärts geſehen, als noch und obſchon der Erzherzog am Kaiſerhofe 
zu Wien keine persona grata war, was er ja wohl ſelbſt heute noch 
nicht ganz iſt. D. A. 3) 
Gera, 9. Dez. Geſtern Morgens 8 Uhr wurde von Seiten un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Polizei eine von dem Publikum mit allgemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommene Razzia gegen die zu kleinen Gemäße (Bierfeidel) 
in den Tabagien und Gaſthäuſern unſerer Stadt ausgeführt. Seit 
länger als zehn Jahren iſt eine derartige Maßregel nicht in ſolchem 
Umfange und ſolcher Schnelligkeit, wie heute, ausgeführt worden. Die 
Konfiskation der zu kleinen Bierſeidel fand faſt gleichzeitig in allen 
Reſtaurationen ſtatt. Welche Benachtheiligung für das Publikum aus 
dem Gebrauch dieſer unrichtigen Gemäße entſtand, wird daraus erſicht⸗ 
lich, daß in manchen Wirthſchaften 30—40 Bierſeidel konfiszirt wurden. 


O eſterre i ch. 

Der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus Wien 
vom 9. Dez.: „Wenn nicht gewiſſe Wahrnehmungen täuſchen, fo be- 
reitet ſich zwiſchen Oeſterreich und Rußland allmählich eine Wiederan⸗ 
näherung vor, die, falls fie ſich bewahrheitet, als eine der ſicherſten 
Garantien des europäiſchen Friedens gewiß mit Freude begrüßt werden 
wird. Der König von Sachſen ſoll hierzu ſeine guten Dienſte ange⸗ 
boten und auch bereits thatſächlich eingeleitet haben; die Reiſe des 
königlich ſächſiſchen Geſandten am franzöflihen Hofe, Hrn. v. Seebach, 
nach Petersburg ſoll mit einem ſolchen Vermittelungsgeſchäft unmittel⸗ 
bar zuſammenhängen, da dieſer Diplomat, als Schwiegerſohn des 
ruſſiſchen Reichskanzlers Grafen v. Neſſelrode, zu den dortigen maß⸗ 
gebenden Perſoͤnlichkeiten in engen Beziehungen ſteht. (Das offizielle 
„Dresdner Journal“ gab allerdings neulich als Grund der Reiſe des 
Hrn. v. Seebach ausdrücklich Familienverhaltniſſe an. D. Red.) In 
weiterer Verfolgung dieſer Angelegenheit werde dann der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im hieſigen Miniſterium des Aeußern, Geheimrath Frhr. v. 
Werner, eine Sendung an den ruſſiſchen Hof erhalten, welcher man 
noch einen andern und wichtigern Zweck als den einer bloßen Erneue⸗ 
rung des öͤſterreichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages beimißt, indem dieſe 
Erneuerung ohnehin weder von der einen noch von der andern Seite 


ausging, theils nachfließt. 


Bankhäuſer hat den bisher unbemittelten Erben die Summe von 
12,000 Fl. als Reiſegeld und die Hilfe eines Anwalts angeboten, 


wenn er ſich verpflichtet, die zu erhebenden Gelder in dem Bankhauſe lizei kam ihnen aber bald auf die Fährte und durch die 


anzulegen. Reinhard ging auf dieſen Vorſchlag nicht ein. Dagegen 


hat er den Vorſchlag des andern Hauſes, das ihm 6000 Fl. unter erwiſchen und nach Halle zu transportiren. 


der Bedingung übergab, bei Realiſtrung der Erbſchaft das Sechsfache 
zurückzuzahlen, im Gegenfalle aber jeder Zurückzahlung enthoben zu 
fein, angenommen und iſt vor drei Tagen wirklich nach London abge⸗ 
teilt. Von den beiden Schweſtern, die gleichfalls erben, iſt die eine 
an einen Gerichtsdiener, die andere an einen penſtonitten Offizier 
verheirathet. } 


[Eine der originellſten und keckſten Entweichungen aus 
dem Gefängniffe) erzählen die „Debats“. Ein Zuave von der 
Garde war wegen, verſchiedener Betrügereien zu 15 Jahren Ketten⸗ 
ſtrafe, 500 Fr. Buße und zur militäriſchen Degradation verurtheilt 
worden. Am Tage, wo dieſe Degradation vorgenommen werden ſollte, 
wußte er aus ſeiner Zelle zu entweichen und ging am hellen Tage in 
Cioilkleidern, die er ſich zu verſchaffen gewußt, auf die Wache im Hofe 
zu, ſich für einen Tiſchler ausgebend, der das Schilderhaus ausbeſſern 
folle. Unterſtützt von derſelben, ſchwang er ſich auf das Dach des 
Hauſes und von dort mit einem ungeheuren Sprunge auf die hohe 
Umfaſſungsmauer, ſprang von derſelben nach außen herunter und ent⸗ 


kam ſo glücklich. 


[Die rührende Sage von Philemon und Baucis] hat 
vor einigen Tagen in Königsberg eine neue Verwirklichung erhalten. 


In friedlicher Ehe lebte dort ein halbes Jahrhundert lang der Schiffs- Preis per engl. Meile det 


Kapitän M. Hintz mit ſeiner Gattin Anna, geborne Springer. Das 
greiſe Paar 7 ii den Wunsch eines gleichzeitigen Todes ausge: 
ſprochen. Als nun in voriger Woche der 84ſährige Greis der Alters. 
ſchwäche erlag, endete in dem Augenblicke, als die treue 79ſährige 


Lebensgefährtin dem Entſchlafenen die Augen zufhloß, ein plötzlicher Preis des Theerüberzug ez 


Herzſchlag auch ihr Leben. Ein gemeinſames Grab nahm das treue 
aar auf. 


[Die Verhaftung einer reiſenden Schauſpieler-Geſell⸗ 
(Haft) aus „Sigeunern“ beſtehend, welche aber dem „Halleſchen 
Courier“ zufolge, zum Theil aus Halle und aus Wettin fein follen, 
wird in Halle viel beſprochen. Diefe ſaubere Geſellſchaft hatte unter 
Anderm auch in dem Dorfe Motlich ihre Kunſt im Wahrfagen, ſowie 
auch im Heilen von Krankheiten betrieben, und in dem genannten 
hatte auch eine Frau Heilung von der Gicht bei ihnen geſucht. 
hatten ſie das gewohnliche Mittel ge⸗ 
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American“ 


einer Schwierigkeit unterliegt. Noch bringt man hiermit in Verbin⸗ 
dung die beſondere Aufmerkſamkeit, welche der neue ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v. Balabine, hier erfahren hat; nicht nur bei dem Grafen Buol⸗ 
Schauenſtein ſoll derſelbe eine ausgezeichnete Aufnahme gefunden haben, 
ſondern auch die übrigen Spitzen der hohen Ariſtokratie, unter ihnen 
der Feldmarſchallieutenant Graf Grünne, Fürſt Paul Eſterhazy und 
andere, eilten, ihm ihren Beſuch abzuſtatten. Ich gebe Ihnen dieſe 
Kombinationen, wie fie in den hieſigen politiſchen Kreiſen in dieſem 
Augenblick ſich herausgebildet haben, ohne für den Umfang derſelben 
einſtehen zu können; doch dürfte immerhin einiges Wahre an der 
Sache ſein.“ 

Lemberg, 10. Dezember. [Stefano wiez +. — Diebes⸗ 


bande. — Jagden.] Am 10. d. M. verſchied hier Se. Excellenz 


der armeniſche Erzbiſchof Samuel Stefano wiecz in einem Alter von 
107 Jahren. Durch volle 84 Jabre bekleidete er die geiſtliche Würde 
überhaupt und 26 Jahre lang die Stelle eines Erzbiſchofs. Im Laufe 
des Jahres 1858 ſind alſo die drei erzbiſchöflichen Stühle Lembergs 
erledigt worden. — In letzter Zeit haben bier Diebflähle und Raub⸗ 
anfälle in ziemlich bedeutender Weiſe zugenommen, und da ſie ſich trotz 
der energiſchen Umſicht unſerer Aufſichtsorgane noch immer wiederholen, 
ſo glaubt man es mit einer weitverzweigten Diebesbande zu thun zu 
baben. Anfang dieſes Monats drangen ſogar mehrere verkappte Miſſe⸗ 
thäter in die Wohnung eines Traffanten ein, knebelten und beraubten 
ihn. Sehr gut dürfte ihnen die ſpaͤrliche Gaſſenbeleuchtung zu ſtatten 
kommen. — Vom Flachlande erfährt man von zahlreichen Treibjagden, 
die ſaͤmmtlich ſehr günſtig ausfielen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. Dezember. [Vom Reichstage.] Geſtern 
iſt wiederum einer der Zwiſchenfälle eingetreten, die dann und wann 
die Monotonie der Reichstagsverhandlungen unterbrechen. Während 


ſo ſchreibt man den „Hamburger Nachrichten“, Fiſcher im Folkething 
den Antrag, daß nur die zu den Ausgaben des Geſammtſtaates zu ver⸗ 
wendenden Gelder, nicht aber der Kaſſenbehalt der Kontrole des Reichs⸗ 
tages entzogen werden dürften. Bekanntlich iſt dieſer Kaſſenbehalt im⸗ 
mer ein kitzlicher Punkt in der Finanzverwaltung geweſen. Die Mini⸗ 
ſter erklärten, daß durch die Annahme eines derartigen Antrages die 
Stellung der Regierung zum Reichstage bedenklich geändert werde, wo⸗ 
mit nicht undeutlich die Drohung einer Auflöſung des Reichstages oder 
Rücktrittes des Minifteriums ausgeſprochen wurde. Damit war alfo 
die Sache abgethan, und Fiſcher nahm ſeinen Antrag zurück. Die 
Debatte drehte ſich von nun an um den Antrag der Minorität des 
Ausſchuſſes (Monrad und Tſcherning) in Betreff der Abrechnung des 
Jahres 1855 — 56, die vom Miniſterium dem fogenannten Staats- 
reviſorat nicht zugeſendet war, weil die Kompetenz des Reichstages in 
den Geſammiſtaats⸗Finanzen, auf die ſich jenes Budget vom April 
1855 bezog, mit Oktober deſſelben Jahres, d. h. mit der Beſchrän⸗ 
kung des Grundbeſſtzes auf die beſonderen Angelegenheiten des König: 
reiches erloſchen war. Die Minorität des Ausſchuſſes forderte nun die 
betreſſende Nachrechnung, und da das Miniſterium ſich nicht widerſetzte, 
wurde ihr desfallſiger Antrag angenommen. Uebrigens hat dieſer Vor⸗ 
ſchlag nur formelle Bedeutung; es iſt gewiß weder Monrad noch Tſcher⸗ 
ning in den Sinn gekommen, die ehemaligen Miniſter v. Scheele und 
v. Lüttichau zur Verantwortung vor das Reichsgericht zu ziehen, wie 
die „Kjöbenhavnspoſt“ zu glauben Miene macht. — Da das Lands⸗ 
thing geſtern mit Wiederholung ſeiner gewöhnlichen Klagen über Schmä⸗ 
lerung ſeines Einfluſſes auf das Finanzgeſetz, daſſelbe ſofort zur zweiten 
Behandlung übergehen ließ, darf der Schluß der Seſſion vor Weih⸗ 
nachten als ausgemacht angeſehen werden. — Das Folkething hat 
ſich in der geſtrigen Abend: und heutigen Mittags⸗Sitzung mit der 
zweiten Behandlung der Bauvorlage beſchäftigt. In der Abweſenheit 
Rottwitt's präſidirte heute Tſcherning. 

„Die „Independance“ erhält aus Kopenhagen einige be⸗ 
ſtimmtere Angaben über die vertraulichen Eroͤffnungen, welche der däni⸗ 
ſche Geſandte in Frankfurt, Herr v. Bülow, im Schooße des Bun⸗ 
destags⸗Comite's in Betreff der holſteiniſchen Angelegenheiten gemacht. 

Wie man ſich erinnert, wurden dieſe Eröffnungen nicht für beftie⸗ 
digend befunden, und das däniſche Kabinet ſah ſich daher veranlaßt, 
einen entſcheidenden Schritt auf dem Wege der Konzeſſionen zu machen, 
indem es die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung in den Herzogthümern definitiv 
aufhob. 


braucht, alles Geld im Hauſe herbeiſchaffen zu 1 
dann eine nicht unbedeutende Summe . 2 Pr 05 
Thätigkeit 


derſelben iſt es gelungen, die Gauner nebſt ihren beiden Wagen zu 


[In der Stadtverordnetenſitzung u Erfurt] kam dieſer 
Tage unter Anderen der Ankauf von zwei e e b 
ſchem Werthe für die Stadt zur Sprache. Dieſelben find im Beſitze 
des Waſenmeiſters Michi, und auf der Klinge des einen iſt die Jah⸗ 
reszahl 1719 eingravirt, auf der andern Seite der Klinge befindet ſich 
der Spruch: „Wenn ich das Schwert muß auf beben, wünſch' ich dem 
armen Sünder das ewige Leben.“ Das zweite Richtſchwert enthält 
keine Jahreszahl, iſt aber älter als das erſte. Beide ſtehen zwar in 
1 1 5 nachweisbaren Zuſammenhange mit der Geſchichte Erfurts 
doch iſt ihre Antiquität unzweifelhaft, und es wurde daher beſchloſſen, 
diefelben für die Stadt zu erwerben und den dafür geforderten Preis 
von zuſammen 10 Thalern zu bezahlen. 


eee eee in der Prooin, zeigte vor Kurzem ſeine 
Wohnungsveränderung unter der Ueberſchrift „Wohnungsanzeige“ * 
Durch Zufall oder Satyre des Setzers wurde aber „Warnungsan⸗ 
zeige“ daraus. 


2 ——— 

[Koſten des transatlantiſchen Kabel s.] Fol ende Angaben 
über die Koſten des transatlantiſchen Kabels 05 Ge 8 ei 
vom 21. Auguſt 1858 entnommen. 

Trandatlantifches Kabel. 
Kabels 


im tiefen Waſſer. 200 Pfd. St. 
Preis per engl. Meile der Hülle, * 
aus Gutta⸗Percha und Eiſenblech 
beſtehend .. 85 5 
20 
Preis von 1 engl. Meſle Kabel 485 Pfd. St. 
In Summa für 2500 engl. Meilen 1,212,500 Pfd. St. 
Für 10 engl. Meilen ſtärkeren Kabels 14,500 = » 


Für 25 engl. Meilen Kabel, welches die Ver: 
bindung mit dem Ufer bildet, a 1250 Pfd. 
Sterl. per engl. Meile 


Ges wie ie 31,250 = . 


einzigen Leiter des transa tlanti⸗ 


der Debatte über den Bericht der ſogenannten Staatsreviſoren ftellte, 


. . . 1,258,250 Pfd. St. 
Der Preis des ganzen Kabels betrug alſo über 30 Mill. Fres. 


| Herr v. Bülow ward hierauf bevollmächtigt, zu erklären, daß die 
Verwaltung der in Holſtein belegenen Domänen künftig als eine 
Sonder-Angelegenheit des Herzogthums angeſehen werden würde, 
wenn die Stände ein darauf bezügliches Verlangen ausſprechen ſollten, 
und daß der Verkauf dieſer Domänen nicht blos dem Gutachten des 
Reichsraths nicht unterworfen werden, ſondern von der Zuſtimmung 
der Provinzialſtände abhängen würde. 

Was den Ertrag dieſer Güter anginge, ſo wollte die Regierung 
zugeben, daß er unverfürst zur Spezialkaſſe des Herzogthums fiöſſe. 
Zugleich zeigte das Kabinet von Kopenhagen die Abſicht an, die 
| Unabhängigkeit der Herzogthümer verilärfen zu wollen, indem man die 

Zahl der Spezial⸗Angelegenbeiten erweitern und die Intervention des 
Reichsraths auf die weſentlich gemeinſamen Staatsangelegenheiten auf 
das Gemeſſeneſte beſchränken wolle. 


Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. [Das Bank-Projekt.] Der „Inde⸗ 
pendanee belge“ wird von Paris unterm 12ten mitgetheilt, daß der 
Staatsrath den Entwurf zu dem neuen Kredit⸗Inſtitut weder abge: 
lehnt, noch vertagt hat, wie es bis zum letzten Augenblick hieß, ſon⸗ 
dern im Gegentheil mit der Ausarbeitung der einzelnen Beſtimmungen 
zu demſelben beſchäftigt iſt. Der „Correſpondant“ meint, daß die Re: 
gierung, anftatt, wie intereſſirte Stimmen behaupteten, der Gründung 
einer neuen Bank entgegen zu ſein, dem Staatsrath die Beſchleuni⸗ 
gung ſeiner Berathungen über dieſen Gegenſtand anempfohlen hat und 
das Inſtitut ſelbſt fo ſchnell als moglich in das Leben treten laſſen 
will. Am Schluſſe wird verſichert, daß die Abtheilungen des Staats⸗ 
rathes für Handel, öffentliche Arbeiten und Finanzen, denen der Ent⸗ 
wurf zu einer neuen Bank vorgelegt worden iſt, denſelben im Weſent⸗ 
lichen angenommen und dem Ausſchuſſe die Feſtſtellung der Statuten 
übertragen haben. 

Paris, 12. Dezember. Das Zerwürfniß zwiſchen Spanien und 
Marokko — dieſes alte Uebel — ſcheint nun doch zu größeren Ver⸗ 
wickelungen, als es Anfangs den Anſchein hatte, führen zu ſollen. 
Der Kalſer von Marokko, deſſen Macht und Anſehen bei den nörd⸗ 
lichen Stämmen von jeher ein ſehr geringes und beſtrittenes war, will 
oder kann die Genugthuung, die das madrider Kabinet verlangt, nicht 

| geben, und es wird alſo zu kriegeriſchem Ernſte auf ſpaniſcher Seite 

kommen. In Marſeille ſind aus Tanger vom 18. November Briefe 

| eingetroffen, worin gemeldet wird, daß es der engliſchen Vermittlung 
und dem perſönlichen Erſcheinen des ſpaniſchen Admirals, der das Er: 
peditions⸗Geſchwader befehligt, nicht gelungen iſt, die Marskkaner zur 
Abhilfe der Beſchwerden zu bewegen, welche Spanien erhebt. Die 
marrokkaniſchen Behörden in Tanger haben in der Sache an den 

Kaſſer Abder⸗Rhaman Bericht erſtattet, und der ſpaniſche Admiral hat, 
bis die Antwort des Kaiſers aus Fez eintrifft, das ſpaniſche Geſchwa⸗ 
der nach Algeſiras zurückgeſchickt. 

Das „Univers“ theilt eine Petition der Maires von Rouſſes, 
Bols d'Ament, Famine⸗le-Haut und mehreren anderen Ortſchaften mit, 
worin dieſe im Namen ihrer Gemeinden den Kaiſer erſuchen, die Grenz: 
regulirung des Dappenthales auf die ganze Strecke vom Dappenthale 
bis Jougne auszudehnen, weil die Schweiz hier ſeit ewigen Zeiten fort: 
während Uſurpationen von Ländereien begangen habe. Das Akten⸗ 

ſtück enthält eine lange hiſtoriſche Auseinanderſezung, die mit dem Gr: 
| laſſe Karl's des Großen von 791 beginnt und mit dem Jahrr 1790 
ſchließt; denn vom wiener Vertrage iſt gar nicht die Rede, und vom 
pariſer Vertrage wird nur einfach geſagt, es Nände darin, die Grenzen 
zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſollten dieſelben bleiben. 
1 a 23s l en, 7 8 

0. C. Turin, 12. Dezember. Die Korreſpondenz des „Deritto“ 
aus Genua erzählt einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Volke und den 
Stadtwachen. Als letztere „Zurück“ geboten, flüchtete der zuſammen⸗ 
gerottete Pöbel. Das Volk ſchaarte ſich inzwiſchen auf dem Platze 
Carlo Felice zuſammen und empfing die Wache mit Heulen und Ge 
ziſch. Dieſe begann mit ihren Seitengewehren einzuhauen. Ein Haupt⸗ 
unruheſtifter mußte wegen Verletzungen nach dem Spitale gebracht 
werden; vier Studirende wurden arretirt. — Das Kabinet beſchäaftigt 
ſich mit der Einberufung der Kammer, die nächſtens ſtattfinden wird, 

und den dieſerhalb erforderlichen Arbeiten. 

O. ©. Trieſt, 14. Dezember. In der hieſigen Gasanſtalt explo⸗ 
dirte heute Vormittags ein Keſſel, wodurch drei Arbeiter verletzt 
wurden. 


DO 
der große 


Fürs Haus von Ludwig Richter.“) 
deutſche Künſtler ein Werk begonnen, welches in einer Reihe von Bil: 
dern „unſer Familienleben in feinen Beziehungen zur Kirche, zum Hauſe und 
zur Natur darstellen und im Spiegel der Kunſt jedem zeigen joll, was jeder 
einmal erlebte, der Jugend Gegenwärtiges und Zukünftiges, dem Alter die Ju⸗ 
gendheimath, den gemeinſamen Blumen- und Paradieſesgarten, der den Samen 


Unter dieſem Titel hat 


ragen hat für die fpätere Saat und Ernte.“ Es naht die fröhliche Weih⸗ 
ee — 5 Finde und Haus, Fehn und Alter am innigſten zuſam⸗ 
menſchließen, in welcher das kleine Wort daheim in ſeiner tiefſten Bedeutung uns 

vor Augen tritt und trotzdem Tauſende und aber Tauſende vergeblich mahnt, 

nicht bios am Chriſtabend, ſondern zu jeder Zeit ſich im Kreiſe der Ihrigen 

wohl zu fühlen. Hier locken Reſſourcen und Vereinsſitzungen, dort locken der 
Stammtiſch, das Kaffectränzchen, die Abonnements⸗Konzerte und dergleichen 
Lockungen machen die Häuslichkeit, die ſich ſelbſt genügt, immer mehr zu einer 
Mythe, während unſere Vorfahren in ihrer Beſchränkheit ſie noch lebendig vor 
Augen und im Herzen getragen haben. Dadurch, daß des Hauſes Heimlichkeit 

uns immer fremder wird, gewinnt ſie aber denſelben Reiz, den das unbekannte 

Dorf der jogenannten Bildung des Stadtbewohners darbietet. Wir find Au⸗ 
genzeugen geweſen der großen Theilnahme, welche die Dorfgeſchichten gefunden 

aben und noch finden. Von der Kritik der Clique, wie von der Mode gleich 

Hehe gejeiert, galten fie anfangs jür Originaljhöpfungen der deutſchen Lıtera- 

fur, denn das leſewüthige, aber eben deshalb auch ſehr vergeßliche Publikum 
wußte nicht mehr, daß Walter Scott in ſeinem „Herzen von Mid Lothian“ eine 
Dorfgeſchichte erzählt hatte, wie es kein deutſcher Schriftſteller je vermochte. 

Man lernte die Myſterien der Dörfer des Schwarzwaldes, Böhmens u. ſ. w. 
fennen, ohne genöthigt lie fein, in widerhiche Schänden einzutehren oder ſeine 

Naſe durch ſonſtige Düfte zu beleidigen. Man begeiſterte ſich jelbit in den ele⸗ 

anten Schlöſſern auf dem Lande für die Burſchen und Mägde, von denen die 
olojepnittgegierten Bücher berichteten, aber man hätte es nicht gewagt, das von 
muß ſtarrende Geſindehaus zu betreten, und man ſah nicht, wie die Dorf⸗ 
Ender ſich ſelbſt überlaſſen, mit dem lieben Vieh um die Wette auf dem Dun⸗ 
gerhaufen ihre Bewahranſtalt und Spielſchule hatten. Der Inhalt der Dorf⸗ 
238 eſchichten iſt großentbeils unwahr; wie auf der frübern Bühne römijhe Kai⸗ 
ker und Senatoren in gewaltigen Perüquen und auch ſonſt im äußerſten Nococo 
auftraten, jo erſcheinen dieſe Lieſels und Sepperls in der Denkweiſe und mit 
den politiſch⸗ſocialen Tendenzen modernſter Autoren. Wir gehen ſicher nicht 
fehl, wenn wir behaupten, daß das von Ludwig Richter für die vorliegende 
Sammlung gelieferte Bild: „Weine nur nicht Helmchen!“ viel wahrer iſt, als 
alle unfere Dorſgeſchichten, und eben dieſe ungeſchminkte, lautre, goldne Wabr: 
beit teilt uns aus allen Bildern, die in der erften Sammlung: „Fürs Haus“ ent: 
halten ſind, entgegen. Der Neujahrsgruß, die Muſit in der Dachſtube, die Kin⸗ 
derſtube, der Faſtnachtjubel, der Schneemann, erzählen uns die ergötzlichſten Ge⸗ 
chichten und es ſind trotzdem nur einfache, aber durchaus meiſterhafte Holz⸗ 
Pe, Man muß dieſe Bilder Ludwig Richters jeben, um jofort zu der Ueber⸗ 
zeugung zu gelangen, daß unſre deutſche Kunſt grunt und blüht. Wem das 
aus «ine Mopibe geworden, aber noch mehr diejenigen, denen es noch mit der 
— ſeines Segens entgegen lacht, ſie alle werden mit uns darin übereinſtim⸗ 
men, daß dieſes neueſte Werk des großen Meiſters eine der ſchönſten Zierden 
unſers Vaterlandes iſt. Er ſelbſt bezeichnet dieſe Bilder als den Anfang ſeiner 
Haupt⸗ und Lieblingsarbeit; ſie wird uns gewiß des Herrlichen noch recht viel 


bringen. 
— — — 1 


Dresden, Verlag von Gaber und Richter. 
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Ruſ land. 

St. Petersburg, 10. Dezbr. Wir machten ſchon neulich 
die Bemerkung, daß in Rußland eine wahre Aktienſucht ſich der höhe⸗ 
ren und mittleren Klaſſen bemächtigt habe; zu näherer Bezeichnung 
dieſer Angabe noch Folgendes. In St. Petersburg allein ſind wieder 
3 Aktien⸗Vereine ins Leben getreten: die petersburger Kommiſ— 
ſions- und Handels -Geſellſchaft (der im Süden ſchon beſte⸗ 
henden nachgebildet), die nordiſche Handels-Geſellſchaft und die 
Geſellſchaft für Metall⸗Fabrikate, unter der Firma „Saphir“. 
Die Geſammtzahl der jetzt exiſtirenden Aktien-Unternehmungen beläuft 
ſich auf 92. Seit dem 1. Jan. 1858 ſind 31 davon mit 55,025,000 
R. S. Betriebs⸗Kapital entſtanden. 

Die Amur⸗Geſellſchaft hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Rußland die Erlaubniß erlangt, eine Telegraphenlinie vom Amur bis 
nach Niſchni⸗Nowgorod legen zu dürfen. . 

Schon viele Jahre hindurch haben die am Ufer des Peipus⸗See's 
liegenden Ländereien durch die wegen der ungewöhnlich niederen Ufer 
deſſelben oft eintretenden Ueberſchwemmungen viel zu leiden gehabt. 
Dieſen Uebelſtänden beabſichtigt man durch Abzugskanäle und neue 
höhere Dämme abzuhelfen, und zwar fo, daß man dadurch noch den 
Vortheil einer gleichmäßigen Bewäſſerung der bebauten, umliegenden 
Landgebiete erreicht. 7 

Wie wir hören, iſt die Wahl Sturdza's zum Hoſpodar der Wallachei 
gewiß. 

Denen bis zum 24. November eingelaufenen Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel zu Folge, iſt dort eine Verſchwöͤrung zur Ermordung 
des Sultans entdeckt worden. Eine beträchtliche Anzahl Soften 
(Artilleriſten) haben das Attentat durch Minenſprengung vollführen 
wollen. Die Verſchwöͤrung ſoll gerade entdeckt worden fein, als ſie 
ſich dem Ende nahle, und die Rädelsführer einſahen, daß das vorhan⸗ 
dene Quantum Pulver zu der Ausführung des Verbrechens nicht hin⸗ 
reichte. Die Requiſition von mehreren Tonnen Pulver machte den 
Inſpektor des Pulver-Magazins, der erſt vor Kurzem 30 Tonnen ber: 
ausgegeben hatte, ſtutzig, und die Folge war, eine Anzeige der neuen 
ſeltſamen Forderung des Chefs der Artillerie, was die Entdeckung des 
Attentats herbeiführte. Gegen 30 der Verſchwörer wurden verhaftet. 
Ihr Geſtändniß lautete dahin: daß man den Tod des Sultans gewollt 
habe, weil er, den Vorſchriften und Anordnungen des Koran zuwider, 
eine Gleichberechtigung ſeiner Unterthanen beabſichtige. 

Aus Warſchau, 12. Dezbr. [Reifende Diplomaten. 
— Nachträgliches über die Parade am 8. d. Mis. — Mi⸗ 
litäriſches. — Die Weichſel⸗Flotille überwintert zum Theil 
bei Prag a. — Ein neues Journal.] Der außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter des k. ſächſiſchen Hofes zu Paris, 
Baron v. Seebach, iſt ſo eben durch Warſchau nach St. Petersburg 
gereift. Der erſte Legations⸗Sekretär beim deutſchen Bunde, Baron 
don Mengden, iſt aus St. Petersburg kommend nach Frankfurt a. M., 
und der Legations⸗Sekretär von Werthern nach Berlin abgereiſt. Die 
Tochter des Statthalters Fürſten Gortſchakoff, vermählte Fürſtin Pan⸗ 
kratieff, iſt aus Paris zurückgekehrt. — Nachträglich bemerken wir, daß 
bei der St. Georgs⸗Ritter⸗Parade am 8. diesmal in Warſchau nur 
35 Generale anweſend waren, während vor dem orientalifhen Kriege 
ſich faſt immer ungefähr 50 Generale als Ordens⸗Ritter bei dieſer 
Parade betheiligten; auch dies ſteht natürlich mit der erfolgten Reduction 
der Armee und der damit in Verbindung ſtehenden verminderten Gar⸗ 
niſon der Feſtungen und Städte des Koͤnigreiches Polen im Zuſam⸗ 
menhange. 

In Warſchau liegt jetzt die 7. Infanterie⸗Diviſion des General⸗ 
Lieutenant Uſchakoff, nachdem die erſte Diviſion verlegt worden iſt. Die 
zweite Diviſion des General⸗Lieutenant Dowbyſcheff hat nach wie vor 
das Diviſtons⸗Quartier in Plock. Der größte Theil der Weichſel-Flo⸗ 
tille wartet den Winter bei Praga ab, denn es liegen daſelbſt acht 
Dampſſchiffe. Mit dem neuen Jahre wird in St. Petersburg eine 
neue polniſche Zeitung, „Slowo“ (das Wort), erſcheinen. Dieſes Blatt 
wird ſowohl amtliche Nachrichten, als auch Privatcorreſpondenzen aus 
Polen und aus allen Theilen des ruſſiſchen Reichs ſowohl, als auch 
aus den meiſten Hauptſtädten Europa's bringen. Die Umſtände ſind 
dieſem Unternehmen gegenwärtig in der That günſtig. (W. 3.) 


Os maniſches Reich. 


0. C. Konſtantinopel, 3. Dezember. Der Rath des öffent: 
lichen Unterrichts hat eine Reform des Schulweſens beſchloſſen. Die 


$ Breslau, 14. Dezember. [Sonntags⸗Vorleſungen. V.] 
— — — „Es freue ſich, s 
Wer da athmet im roſigten Licht! 
Da unten aber iſt's fürchterlich, 

5 Und der Menſch verſuche die Götter nicht, 
Und begehre nimmer und nimmer zu ſchauen, 
Was ſie gnädig bedecken mit Nacht und Grauen.“ 


Mit dieſen Verſen unſeres unſterblichen Nationaldichters eröffnete der Berg⸗ 
hauptmann von Schleſien, Hr. Oberbergrath Dr. v. Carnall, ſeinen durchweg 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über die drei Mineralien: Salz, Gold 
und Kohle, von dem wir hier nur eine kurze Stizze wiederzugeben vermögen. 


Tief unten, im Schooße der Erde, treiben die Bergleute und Knappen ihr ſchwie⸗ 


riges Gewerbe, um die koſtbaren und nützlichen Schätze beraufzubefördern, deren 
ſich die Bewohner der Oberfläche theils zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe, theils 
zum Schmucke bedienen. Salz, Gold und Kohle, drei der wichtigſten Produkte 
des Bergbaues, ſind Worte, von denen jedes nur 4 Buchſtaben enthält; den⸗ 
noch wäre derjenige, der im Beſitze des ganzen durch ſie bezeichneten Reichthums 
ſtünde, Herr der Erde mit ihren 1200 Millionen Einwohnern. Merkwürdig 
kontraſtiren dieſe drei Mineralien jowohl in ihren äußeren, als inneren Eigen⸗ 
ſchaften: das ſchimmernd weiße Salz iſt löslich im Waſſer, die unicheinbare 
schwarze Kohle im Feuer, während das feſte, blinkende Gold beiden Elementen 
den energiſchſten Widerſtand leiſtet. 


Das meiſte Salz wird durch Verdunſtung aus Meereswaſſer gewonnen, 
wo dieſes aber nicht erreichbar, da wird der Bedarf durch Steinſalz oder 
Quellenſalz gedeckt. Erſteres findet fih in großen Gängen und Lagen, wovon 
auch in unſerem Vaterlande ſeit noch nicht langer Zeit eine „Strecke“ bei 
Staßfurth in der Gegend von Magdeburg zum Vorſchein gekommen iſt, 
welcher Ort bereits jährlich 1 Milſſon Etr. Steinſalz liefert. Viel größer iſt 
die Ausbeute aus den Salinenguellen, welche, nachdem ſie auf den Gebirgen 
ſalzhaltige Schichten berührt, die mit 26 pCt. Salz gefättigte Sohle ergeben, 
aus der in den Siedereien das reine Kochſalz abgeſchieden wird. Der Ge⸗ 
ſammtertrag der Salinen in Preußen beläuft fich jährlich auf 3 Millionen Ctr., 
jo daß auf den Kopf etwa 16—17 Pfd. kommen. Nach Abzug der Herſtel⸗ 
lungskoſten iſt der Reingewinn der Staatskaſſe 5% Mill. Thlr. Am ftärkiten 
zeigt ſich die Salzproduktion in e wo jährlich ein Quantum von 
33 Millionen Ctr. gewonnen wird. Davon kommen, nach Abzug der ſehr be: 
deutenden Ausfuhr, etwa 60 Pfd. auf den Einwohner, doch wird ein großer 
Theil zur Viehzucht und chemiſchen Fabrikation verbraucht. Wie groß der 
Salzkonſum überhaupt auf der Erde, läßt ſich nur annäherungsweiſe beſtim⸗ 
men. Wenn man die alljährlich verbrauchten Maſſen ſich in einen Würfel 
zufammengehäuft denkt, jo würde eine Seitenfläche deſſelben 516 Quadratfuß 
meſſen, oder in Form einer Säule gedacht, deren Grundfläche der Tauenzien⸗ 
Platz bildet, würde die Höhe mehr als 600 Fuß betragen. 


Schon in dem Wörtlein Gold liegt ein eigenthümlicher Reiz, ein mächti 
anziehender Klang, und beim Anblick dieſes edlen Maus verwandelt ſich 


manch düsterer Blick in freundliches Lächeln. Vor allen anderen Stoffen unter: de 


ſcheidet es ſich ſtets durch ſeine äußere Reinheit. Die Dichter haben es durch 
die Poeſie über das goldene Zeitalter verherrlicht, die Schönheit ſchmückte ſich 
von jeher gern mit goldenen Zierrathen, und ſchon bei den wilden Völkern ſind 
it gebräuchlich. Das Gold findet ſich immer gediegen, nie mit anderen 

etallen verſezt. Seine ſtoffliche Entſtehung läßt ſich nicht nachweiſen. Es 


Zahl der Schulen ſoll vermebrt, ihre Organiſation dem Bedürfniſſe 
der Zeit angepaßt werden. Für die nicht muſelmänniſchen Unterrichts⸗ 
Anflalten wird ein gemiſchtes Comite zur Beaufſichtigung aufgeftellt. — 
Die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Creta und Egyp⸗ 
ten bat, ſeitdem das letzte Kabel riß, keine Fortſchrite gemacht. um 
wenigſtens das Stück, welches nicht Schaden litt, nutzbar zu machen, 
hat man eine Verbindung zwiſchen Scio, Syra und den Dardanellen 

hergeſtellt. Die Nachrichten aus Syrien lauten nicht fo ſchlimm, als 
man anfänglich glaubte. Einer der gefaͤhrlichſten Rebellen des Landes 

ſteht auf dem Punkte, der türkiſchen Behörde in die Hand zu geratben, 

wenigſtens it fein Schlupfwinkel allſeitig cernirt und ihm das Entwi⸗ 

ſchen faſt unmoglich gemacht. — Nachrichten aus Tripolis zufolge iſt 

die Peſt in Benghazi nicht, wie man bereits glaubte, erloſchen, doch 

hat ſie einen bei weitem milderen Charakter angenommen, was auf 

ihr baldiges Erlöſchen hoffen läßt. Der ruſſiſche Geſandte, Herr 
v. Butenieff, hat von feiner Regierung den Wladimirorden erſter Klaſſe 

erhalten; man verſicherte, er werde einen zweimonatlichen Urlaub in 

Odeſſa zubringen. Die Lage der Donaufürſtentbümer veranlaßte 

eine Zuſammeniretung der Vertreter der betreffenden Conferenzmächte; 

dieſelbe fand im Palais der großbritanniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 

Ueberhaupt leiſteten die Verbreiter Böfer Gerüchte auch hier in den 

letzten Tagen alles Moͤgliche, um die Situation an der unteren Donau 
im ungünſtigſten Lichte darzuſtellen. — Die zu Konſtantinopel erſchei⸗ 
nende, bekanntlich den franzöſiſchen Intereſſen zugewendete „Preſſe 

d'Orient“ drückt die Zuverſicht aus, daß die dortige Bevölkerung die 

Bahnen der Legalität, ungeachtet der Aufregung mancher Gemüther, 

nicht verlaſſen wird. — Die zur Abwickelung des letzten Anlehens be⸗ 

ſtellte Syndikatskommiſſion wird jeden Dinstag eine Sitzung halten; 

die erſte fand vorgeſtern ſtatt. 4 

Aſien. 

[Neueſte Nachrichten aus Oſtindien.] Die Proklamation 
der Königin hat den beſten Eindruck gemacht, und ſelbſt der „Engliſh⸗ 
man“, der doch fonft nicht zu Lobhudeleien geneigt iſt, geſteht zu, daß 
dieſes Aktenſtück kaum in einem, den gegenwärtigen Verhältniſſen an⸗ 
paſſenderen Tone hätte gehalten werden können. In Calkutta hat be⸗ 
reits ein Meeting ſtattgefunden, um eine Adreſſe an die Königin zu 
berathen, und der Nawah Nazim von Moreſchedabad iſt dieſer 
Loyalitätsbezeigung ſogar ſchon zuvorgekommen, indem er eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe an Ihre Majeſtät richtete — ein Schritt, dem beſonders 
deshalb Bedeutung beigelegt wird, weil der Nawab Schwiegerſohn des 
Exkönigs von Oude iſt. Und während Königin Victoria, figürlich wer 
nigſtens, den Thron der Großmoguln beſteigt, befindet ſich der letzte 
Abkömmling dieſer gewaltigſten aſiatiſchen Herrſcherdynaſtie auf dem 
Wege in die Verbannung nach einem Lande, von deſſen Daſein er 
vielleicht bisher nicht einmal etwas ahnte. Er ſoll nach dem Cap der 
guten Hoffnung gebracht werden. 

An militäriſchen Erfolgen hat es den Engländern auch in den 
letzten 14 Tagen nicht gefehlt. Doch ſteht Nana Sahib noch immer 
gegen ſie im Felde, und befand ſich nach den letzten Nachrichten auf 
dem Wege nach Gorruckpore. Seine Streitmacht ſoll indeſſen nicht 
mehr als 2— 3000 Mann zählen. Tantia Topee ſetzte am 31. Ok 
tober mit ſeinem Corps, aber ohne Geſchütz, bei Soorjah Ghaut über 
den Nerbuddah, um ins Dekkan zu gelangen. General Mitchell ver⸗ 
folgte ihn. e 

Aus Patna, 6. November, wird berichtet, daß die Rebellen unter 
einander ſelbſt kämpfen; Hurkiſſen Sing ſei getödtet, Umur Sing und 
Meghur Sing auf der Flucht. Ihre Anhänger ſuchten die Bezirke von 
Benares und Mirzapore zu gewinnen. Be: 

Herrn OReilly gelang es, ſich des Thrones, der Shawls, Top : 
piche u. ſ. w., Umur Sings, im Werthe von 30,000 Rupien, zu be⸗ 
mächtigen; auch bekam er Kunde von dem Orte, wo andere Schätze 
verſteckt liegen. Ein Neffe Nana Sahibs, Narain Rao, der zur 
Transportation verurtheilt wurde, iſt in Patna angekommen. Es wird 
Klage geführt, daß die Regierung ihn zu milde behandle. N 

Herr Edmonſtone, bisheriger Secretair des Auswärtigen, ſoll an 
die Stelle Sir John Lawrence's im Pendſchab treten und Herr Mont⸗ 
gomery zum Lieutenant⸗Governor in den Nordweſtprovinzen ernannt 
ſein, mit denen Oude vereinigt werde. 8 

In Rangun iſt ein Prinz mit ſeiner Gemahlin von Ava angekom⸗ 
men. Der Grund, warum ſie Birma verließen, iſt nicht genau be⸗ 
kannt. (Tr. 3.) 


wird zunächſt aus Gebirgsriſſen gefördert, wie in Ungarn u. a. O., doch iſt 
dieſe Art der Gewinnung ſehr ſchwierig, weil dabei große, mächtige Wände 
durchgearbeitet werden müſſen. Man exbält aber neun Zehntel der geſammten 
Goldproduktion durch die ſogenannten Goldwäſchen, und zwar aus Schlamm „ 
Thon⸗ und Schuttmaſſen, mit denen die Gewäſſer das edle Metall aus den 
Gebirgen hinweggeführt haben, welches nun, vermöge feines ſpezifiſchen Ge⸗ 
wichts ſtets nahe der Oberfläche anzutreffen iſt. Die erſten Goldquellen ſcheinen 
die oſtindiſchen geweſen zu ſein; ſowie ſchon das alte Kolchis, wohin die Grie⸗ 
chen ihren Argonautenzug unternahmen, den Anfang zur Goldgewinnung 
machte. Später verpflanzte ſich dieſelbe nach Darien, Spanien und den deut⸗ 
ſchen Goldfeldern, wobei auch unſer Schleſten betheiligt war. Einen Umſchwung 
brachte die Entdeckung von Amerika, wo Mexiko, Peru u. f. w. lange Zeit den 
erſten Rang einnahmen, bis Californien und zuletzt Auſtralien Alles übertrafen, 
was früher an Goldproduktion geleiſtet worden war. Es ſcheint kein Zufall, 
daß die Kultur ihren Gang um den Erdball, dem Golde folgend, von Osten 
nach Weiten genommen hat. Californien und Auſtralien liefern , des ge⸗ 
ſammten jährl. Goldgewinnes, welcher 200 Mill. Thlr., 40 Mill. Frd'or., oder 
4500 Cinr. beträgt. Dieſes Gewicht würde bei der Schwere des Goldes einen 
Würfel, 71, F. hoch, breit und tief, oder eine Kugel von 9 F. im Durchmeſſer 
abgeben, und die Frd'or. würden jo ziemlich den hieſigen Tauenzienplatz be: 
decken. Der Redner hält die Blüthe der Golderzeugung für erreicht. 

Mit Recht nennen die Engländer die Steinkohle ihr „ſchwarzes Gold“, 
und auch wir dürfen dankbar zum Himmel ſchauen für jenes koſtbare und nütz⸗ 
liche Brennmaterial, das ſich vor undenkbaren Zeiträumen im Innern der Erde 
durch eine verſunkene üppige Vegetation gebildet, und erſt in neueſter Zeit ſeit 
Erfindung der Dampfmaſchine und Eiſenbahnen zu ſeiner wahren Bedeutung 

elangt il. Die jährliche Geſammtförderung an Steinkohlen erreicht jetzt 2500 

tillionen Centner, oder 625 Millionen Tonnen, oder 4444 Millionen Kubik ⸗ 
fuß, was, auf eine Quadratmeile ausgebreitet, eine Schicht von 8 & oͤhe ge: 
ben müßte. Zur Fortſchaffung wären 32 Millionen der ſtärkſten Fuhren nd. 
tig, welche einen Wagenzug von 31,000 Meilen ausmachen und 6 mal um die 
ganze Erde reichen würden. Bei dem Durchſchnittepreiſe von 3 Sgr. pro Etr. 
bat der jährliche Kohlengewinn einen Werth von 2500 Mill. Thlr., der alſo mit 
dem Goldertrage nicht aufzuwiegen wäre. Im Dienſte des Steinkohlenbaues 
ſtehen 600,000 Arbeiter, die na mit Einſchluß ihrer Familien mühevoll aber 
wohlanſtändig ernähren. Die Kohlenproduktion in Preußen beträgt * 
200 Mill. Ctr., oder 50 Mill. Tonnen, davon kommen auf Schleſien 17 Mill. 
Tonnen. Unſere ſchleſ. Kohlen würden in dem oben erwähnten Wagenzuge 
850 Meilen einnehmen, beinahe die Länge des Halbmeſſers der Erde. Wenn 
4 Tonnen Kohlen gleich find einer Klafter Holz, jo werden über 12 Millionen 
Klaftern nöthig fein, um den preuß. Kohlengewinn zu erſetzen; rechnet man 5 
Klaftern = orgen, jo müßte man eine Fläche von 224 Q. M. hundert 
jährigen Waldbeſtandes abholzen, um denſelben Zweck zu erreichen. Der Werih 
unſeres einheimiſchen Kohlenertrages beläuft ſich auf 25 Mill. Thlr., wovon 
20 Prozent oder 5 Mill. Thlr. Reingewinn erzielt werden. Es ſind 70,000 | 
Arbeiter, mit Frauen und Kindern 100,000 Menſchen, alſo 1 Fe der preuß. 
Bevölkerung beim Kohlenbau beſchäftigt. Sämmtliche Kohlenfelder der Erde 

tragen 8000 Q. Meilen, und haben eine Stärke bis zu 200 Fuß, im Durch⸗ 
ſchnitt 30 Fuß oder ½ Meile. Hiernach würde der geſammte Vorrath 10 
Kubikmeilen ausmachen, und nach ziemlich genauer 5 — hinreichen, um 
den Konſum auf 40,000 Jahre zu decken. 
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— Die Franzoſen verhalten ih, gegen ihre Gewohnheit, in Conchin⸗ 
china ziemlich ſchweigſam. Doch ſtimmen ſowohl die Nachrichten von 
A Turon (bis zum 9. Oktober) als von Manila darin überein, daß fie 
bon Hitze und Näſſe viel auszuſtehen haben. Der Marſch nach Hue 
1 wurde deshalb verſchoben, zum Theil auch deshalb, weil einer der drei 
Geenie⸗Offiziere, welche die Expedition begleiten, Capitän Labbe, durch 
N ; einen Sturz vom Pferde getödtet wurde und bisher noch keinen Erſatz 
ö 


land. Ueberdies war es ſchwer, ſich Führer und Proviant zu ver: 2 


N ſchaffen, und letzterer mußte noch immer größtentheild von Manila und 
andern ziemlich entfernten Plätzen herbeigeführt werden. — Unter ſolchen 
Umſtänden hielt ſich das Expeditionskorps zu Lande auf der Defenfioe, 
5 während es zur See offenſiv vorging. Der Dampfer „Primauguet“, 
128 mit dem Miſſionär P. Manuel Rivas, vom Dominikaner⸗Orden, an 
Bord, der die Landessprache kennt, iſt auf einer Rekognoszirungsfahrt 
5 gegen Tonkin begriffen, während ein anderes franzoͤſiſches Fahrzeug 
5 von dem Geſchwader, das Baron Gros nach Japan begleitete, zu ähn⸗ 
lichem Zwecke nach der Broughton's Bai an der Oſtküſte von Corea 
geſchickt wurde, wo die Ruſſen, wie es heißt, ſtarke Befeſtigungswerke 
erbauen und ein Marine-Depot errichtet haben. 

Die amerikaniſche Dampffregatte „Minneſota“ kam am 7. Okto⸗ 
ber nach Shanghae zurück. Der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Mr. Reed, hatte an Bord derſelben einen Beſuch in Nangaſaki abge⸗ 
1 ſtattet. Während ſeines dortigen Aufenthaltes machte der Gouverneur 
den Tod des Siogun oder Kaiſers von Japan, der am 16. Septem⸗ 
+ ber erfolgte, öffentlich bekannt. Der Siogun war 36 Jahr alt und 

regierte 12 Jahre; da er keine Leibeserben hatte, ſo adoptirte er einen 

Nachfolger. Das Gerücht, er habe ſich wegen Mißbelligkeiten in Be— 

treff der jüngſt abgeſchloſſenen Verträge nach japaniſcher Art den Bauch 

aufgeſchlitzt, erwies ſich als unrichtig; der Verſlorbene litt ſchon feit 
längerer Zeit an der Waſſerſucht. Die Cholera, welche in den Mo: 

naten Juli und Auguſt in Nangaſaki mehr als 1000 Menſchen wegge⸗ 
1 rafft, hatte aufgehört, und war vielleicht die Urſache geweſen, daß in 
Hs den Straßen eine Reinlichkeit herrſchte, die mit dem Schmutze in 
1 Shanghae und Tientſin im erquickendſten Gegenſatze ſtand. 
1 
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ö Provinzial- Beitung. 

11 5 ** Breslau, 15. Dez. Die diesjährige Generalverſammlung 
des St. Vincenzvereins wurde am 12. d. Mts. abgehalten und 
durch den Vorſitzenden, Herrn Kanonikus Dr. Sauer, mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet, worin derſelbe auf die wohlthätigen Beſtrebungen der 
weit verbreiteten Genoſſenſchaft hinwies. Die Kräfte des Vereins ha: 
ben in erfreulichſter Weiſe zugenommen, und dies iſt beſonders einer 
lebhafteren Betheiligung der Studirenden zu verdanken. Gegenwärtig 
umfaßt der Verein hier und in der Provinz 66 Konferenzen mit 5000 
Mitgliedern. Während des verfloſſenen Kirchenjahres betrugen die Ein⸗ 
nahmen reſp. Ausgaben für Armenpflege 2026 Thlr., für Kleinkinder: 
Bewahranſtalten 948 Thlr., für den Verein zur Erziehung verwahr⸗ 
loſter Kinder 2500 Thlr., wozu der Herr Fürſtbiſchof, die Geiſtlichkeit 
ſowie die königl. und ſtädtiſchen Behörden reichliche Beiſteuern geſpen⸗ 
det haben. Ferner beanſpruchte der Verein zur Unterbringung von 
Lehrlingen 213 Thlr., für den in der Tendenz übereinſtimmenden Ge⸗ 
ſellenverein 636 Thlr. Zur Errichtung eines Rettungshauſes für 

verwahrloſte Perſonen weiblichen Geſchlechts iſt ein eigenes Grundſtück 
erworben, wofür ein ungenanntes Mitglied die Mittel gewährt hat. 
Die Einrichtung des Hauſes ſoll demnächſt erfolgen, und die Verwal⸗ 
tung werden Ordensſchweſtern vom guten Hirten übernehmen. Möge 
der im Stillen ſegensreich wirkende Verein ſich ſtets ebenſo gedeihlicher 
Fortſchritte erfreuen, wie dies während ſeines nunmehr 10jahrigen Be: 
ſtehens zur Freude aller edelgeſinnten Förderer und Theilnehmer deſſel⸗ 
ben der Fall war. 


. O Breslau, 15. Dez. Geſtern bewegte ſich ein ſpärlicher Lei: 

N chenzug nach einem vor dem Schweidnitzerthore belegenen Friedhofe. 
Es war wiederum ein (wenn auch früheres, aber langjähriges) Mit: 
glied unſers Stadttheaters, die Tänzerin Fräulein Krauſe, die zu 
Grabe getragen wurde. Fräulein Krauſe war bekanntlich vor Kurzem 
vom hieſigen Stadttheater abgegangen und in ein Engagement an der 
hamburger Bühne getreten. In Folge zunehmender Auszehrung kehrte 
ſie nach Breslau zurück, wo ſie nach langen Leiden dem Tode erlag. 
Nur wenige ihrer früheren Freundinnen aus dem Corps de Ballet 
folgten dem Sarge. 


Breslau, 15. Dezember. [(Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
* Kloſterſtraße Nr. Ib aus unverſchloſſener Küche ein ſilberner Eßlöffel und ein 
er 3 Theelöffel; Altbüſſerſtraße Nr. 10 aus einem Wohnzimmer 31 Thlr. in 
. Thalerſtücken, und endlich auf dem Neubau Bahnhofſtraße Nr. 6a aus zwei 
ö verſchloſſenen Geſchirrkammern ein brauner alter Flauſchrock, eine lange Spann⸗ 
kette, 3 Stemmeiſen, ein Schlaghamwer, 2 neue Doppelhobel und ein neuer 
Stechbeutel, eine Klammer und 33 Schock Schallnägel; Neue Kirchſtraße Nr. 14 
ein schwarzer Kettenhund mit brauner Naſe und einem weißen Fleck unter dem 
Haalſe; Biſchofsſtraße Nr. 1 aus unverſchloſſener Küche 5 ſilberne Eßlöffel, von 
benen einer mit Z., 2 mit einem kleinen M. und einer mit F. N. gez. gewe⸗ 
ſen; in dem Gaſthauſe zum Poln. Biſchof ein weißer Schafpelz. 
f Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein rothſeidenes gelbgeblumtes Taſchentuch, 
mit weißer Seide gothiſch gez. E. G., und eine neue lackirte Zuckerdoſe. 
Verloren oder geſtohlen wurde: Von einer Droſchke während der Fahrt 
vom Centralbahnhoſe nach der Albrechtsſtraße eine Schachtel, enthaltend eine 
Mullhaube mit franzöſiſcher Stickerei in Tüll garnirt, und 3 Blondenhauben, 
die eine mit violeten Blumen, die andere mit weißem Bande und weißen Blu: 
men und die dritte mit weißem und ſchwarzem Sammtbande garnirt. 
Gefunden wurden: eine Kinderſchuh⸗Gamaſche mit Glanzleder beſetzt; ein 
ortemonnaie mit Geld; ein Schlüſſel; 15 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen; ein 
attunenes Frauenkleid, und im Theatergebäude ein Portemonnaie, 
tr - Blöglider Todesfall.] Am 12. d. M. Abends in der 10. Stunde er: 
tlrantie plötzlich in einem Schanklokale auf der Schuhbrücke der dort als Gaſt 
verweilende vormalige bieſige Kaufmann R., 63 Jahr alt, und ſtarb vom 
Schlage getroffen, noch ehe ärztliche Hilfe erlangt werden konnte. 
der verfloſſenen Woche find, ercl. 9 todtgeborener Kinder, 50 männliche 
und 28 weibliche, zuſammen 78 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 3, im Hospital der 
"Glifabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 5 und in der Ges 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. ib de hu St Perch 
N l. Fürſtin von Pleß aus Pleß. Se. Durchl. 
Ansetommen: re du nd Ihre Durchlaucht Frau Prinzeß 
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eſ anftaltet werden. 


— 2810 
Agentur der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 
4) Von dem Kaufmann Ehrlich in Namslau die von ihm zeither geführte 
Agentur der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„dung“ zu Halle a. d. S. — Beſtätigt: Die Volation für den bisherigen 
ilfslehrer in Allerheiligen, Friedrich Wilhelm Wirth, zum evangeliſchen Schul⸗ 
ehrer in Mirkau, Kreis Oels. — Ernannt: 1) Der Zoll⸗Einnehmer Müller in 
Ziegenhals zum Steuer⸗Einnehmer in Köben. 2) Der Sergeant Ulbrich zum 
Grenz⸗Auſſeber in Freiwalde. 3) Der Supernumerarius Trautmann zum 
Steuer⸗Aufſeher in Breslau. 4) Der invalide Sergeant Lariſch zum Haupt⸗ 
mts⸗Diener in Breslau. ; 

[Erledigte . Durch die Berufung des Rektor und Mittag⸗ 
Predigers Spangenberg in Feſtenberg zum Paſtor in Giehrau, Didzes Löwen: 
berg II., iſt die erſtere Stelle vakant worden. Das Einkommen derſelben be 
trägt circa 350 Thlr. Vocirungsberechtigt iſt der freie Standesherr Graf 
Reichenbach⸗Goſchütz. 8 g 


Liegnitz, 13. Dezbr. Armenverein. — Liegnitzer kirchliches 
Wochenblakt. — Mord⸗Anklage.] Aus dem ſechsten Jahresberichte des 
Vereins zur Verhütung der Bettelei entnehmen wir, daß die Einnahme 
deſſelben in dem verfloſſenen Verwaltungsjahre, nämlich von Johannis 1857 
bis dahin 1858 an monatlichen Beiträgen 1882 Thlr. 12 Sgr. betrug. Aus 
den ſonſtigen Zuwendungen gingen ein 66 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., in Summa 
alſo 1978 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. Hierzu trat der vorjährige nachgewieſene Kaſſen⸗ 
288 55 1 3 Sgr. 5 Pf., ſo daß überhaupt zur 1 9 
2370 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Hiervon wurden verausgabt: 965 Thlr. gr. Ste ef ; 
für 11982 Brocte, 364 Thlr. 15 Sgr. für 14,580 Seeed 18 Sgr. für g . Striegau, Dieſer auge 25 55 Paar getraut, von welchem der 
18 Suppen, 263 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. für 86 Ctr. 20% Pfund Gerſtenmehl, Sräutigam ( Jabr und 5 ligen Witterung are jählte. — Der Geſund⸗ 
103 Thlr. 4 Sgr. für 8% Tonnen Salz incl. Fuhrlohn, alſo im Ganzen 1697 heitszuſtand iſt trob der ungünf N itterung bierjelbft ein ziemlich defttedi⸗ 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. für Cobensmittel: ferner 268 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. für Ber 6 5 — Der Aung fc ee nn aus Freiburg wird im Laufe die: 
kleidungsgegenſtände, 53 Thlr. 13 Sgr. an baaren Unterſtützungen und endlich ſes Winters im Romanowſchen Saale einige Konzerte veranſtalten. 

3 


Schnee — bei uns eingezogen. — Der Geſundheitszuſtand iſt ziemlich 
befriedigend. 


(Notizen aus der Provinz,) Görlitz. Am 13. d. M. fand un⸗ 
ter zahlreicher Begleitung die Beſtattung des kürzlich verſtorbenen Generals der 
Infanterie a. D., Brunſig Edler v. Brunn, ſtatt. — Bei der letzten Zählun 
der Seelenzahl hierſelbſt joll ſich die Stärke der hieſigen Einwohnerſchaft au 
26,500 Köpfe herausſtellen. — Hr. Dr. Maiwald hielt am letzten Geſellſchafts⸗ 
Abend des kaufmänniſchen Vereins einen Vortrag über den Donatiſchen Kome⸗ 
ten. — Hr. Hüttemann ſchließt am 14. d. M. den Cyclus ſeiner Vorſtellungen 
und geht von hier nach Zittau. Es kurſiren jetzt hier viele ruſſiſche Im⸗ 
periale (5 Rubel) In Oeſterreich werden fie nicht mehr genommen, daher die 
Spekulalion ſie jetzt im Preußiſchen anzubringen ſucht. Auch Silder⸗Rubel 
werden in Oeſterreich nicht mehr angenommen. — Eine für die hieſige Indu⸗ 
ſtrie wichtige Entſcheidung iſt jetzt ergangen und zwar in Sachen des Patent⸗ 
beſitzers Geßner in Aue gegen die hieſigen Maſchinenfabrikanten Körner, 
Schiedt und Steininger, jo wie die Tuchfabrilanten Carl Geißler und 
Genoſſen. Dieſelben haben nämlich Doppel⸗Rauhmaſchinen theils gebaut, theils 
in Gebrauch, von denen Hr. Geßner behauptet, daß ſie ſeine patentirte Erfin⸗ 
dung ſeien. Die königl. Regierung hat nun aber gegen Geßner entſchieden. 
— Die letzte Vorleſung des Hrn. Dr, Baur im Muſeum behandelte Göthe's 
Romane und Novellen, wobei der Unterſchied der Epos⸗ und der Romandich⸗ 
tung erklärt wurde. Nächſten Sonnabend wird über den „Fauſt“ geſprochen 
und ſomit der Cyclus dieſer intereſſanten Vorträge geſchloſſen werden. 


—— 


„ 15 Sgr. : nn8: Geb \ 0 Ausgabe betrug . Brieg. Unſer eben beendeter Jahrmarkt iſt nicht zu allgemeiner Zu⸗ 
W 1950 Th. 10 Sor Fri jo 9 77 55 3 ö friedenheit ausgefallen: man klagt überall über Geldmangel und Verkehrsſtok⸗ 
ein Kaſſenbeſtand von 400 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. verblieben iſt. In der vorjäh⸗ —.— . 2 nik wohltbätigen Vereine treffen alle Anſtalten, um für 
rigen General⸗Verſammlung, ſowie in der diesjährigen, welche am 2. Dezember |; rme * 1 i 0 8 0 nften Bezirken eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtal⸗ 
ſtattfand, wurde derſelbe Vorſtand, beſtehend aus den Herren Paſtoren Nerreter elöſcht Dh ach in der Paulauerſtraße Feuer aus, welches jedoch bald 
und Binco, Ober⸗Diakonus Zingel, Dr. Samter, Kaufm. Mohrenberg, Schnitt: 9 a 
waarenhändler Bähniſch und Gaſthofsbeſitzer Heymann, wieder gewählt. Die 
Betheiligung bei der General⸗Verſammlung war eine höͤchſt geringe. Aus der 
Zahl der Pfleger ſchied Herr Diakonus Niepach aus, ſtatt des früheren Vereins⸗ 
boten, des Schneidermeiſters Giller, it der Schneidermeiſter Exner eingetreten, 
weil erſterer Kränklichkeits halber dieſen beſchwerlichen Poſten aufgeben mußte. 

Zum nächſten Weihnachtsfeſte werden die Pfleglinge, über 300 an der Zahl, 
mit einem neuen Kleidungsſtück nach Verhältniß ihres Bedürfniſſes und ihrer 
Mürpigteit bedacht werden. Die wohlthätigen Folgen, die ji aus der Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins herausſtellen, find augenſcheinlich und vielfach ſelbſt von 
durchreiſenden Fremden ſchon bemerkt worden, da man in unſerer Stadt nicht, 
84 5 ſo leute an anderen Orten vorkommt, von den zudringlichen frechen 

eltlern moleſtirt wird. 8 : A 

Mit dem Beginn des neuen Jahres foll ein „Liegnitzer kirchliches Wochen⸗ abe 4 75 8 Br. > 8 n 
A , Sebruardärt 15 Xolr Br, Ann 
Herrn Buchdrudereibefiger, Redakteur M. Pfingſten, bierjelbft erſcheinen. Es] April — —, AprileMai 46.40 ½. Thie. beablt, Mai⸗Juni 27 Til r. 

Rüböl unverändert bei ſtillem Geſchäft; loco Waare 14 % Thlr. Br., pr. 


+ Breslau, 15. Dezember. [Börſe.] In Folge beſſerer wiener Früb— 
Courſe war die Börſe für Eiſenbahnaktien ellas, dreh größtenthells für 
österr. Credit⸗Mobilier günftiger geſtimmt, dieſe wurden viel hoher bezablt als 
geitern; dagegen waren alle Prioritäten (namentlich Oberſchleſiſche) und öiterr. 
National-Anleihe ſtark offerirt. In letzteren fand der Hauptumſatz ſtatt, der 
etwas belebter als der geſtrige war. Im Ganzen kann die Haltung der Börſe 
eine ar! 1 genannt 1 8 

Darm ter — —, Eredit⸗Mobilier 125% —125 bezahlt und Gld., Com: 
mandit⸗Antheile 106 Br., ſchleſiſcher Bankverein 84% Br. 

98 Breslau, 15. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


ſoll enthalten: die kirchlichen Bekanntmachungen, Geſetze und Bekanntmachun⸗] Juni⸗Juli — — 
gen der Regierungen, das Kirchenweſen betre fend, eine Chronik der kirchlichen Juni) 


Ereigniſſe in biefiger Gemeinde und der Umgegend, Darftellung der kirchlichen Dezember 14% Thlr. Br., Dezember⸗ 145 
und ſütlichen Zuſtände, das Weſen der Sekten und des Separatismus, Berichte | 839 14% Thlr. Br. 5 454 Thlr. Gd ebene a Air B n, 
: * 4 


über die Schule, Aufſätze zur Erklärung der heiligen Schrift, Predigten und An⸗ 
ſprachen, zur Miſſion Gehöriges, Erzählungen u. ſ. w. Alle Wochen erſcheint 
ein Blatt, der Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 6 Sgr. f 

Am Sonnabend (II. d. M.) kam hier bei den Aſſiſen die Anklage wider den 
Pferdeknecht & Wilh. Adolph aus St. Hedwigsdorf wegen Mord zur Ver⸗ 
handlung. Derſelbe hatte am 25. Oktober d. 8. ſeinen Mitknecht Puſch in 
Modelsdorf mit einer Rodehacke getöbtet, weil dieſer ihn wegen eines an ihm 
begangenen Diebſtahls anzeigen wollte. Nach der Tödtung batte Adolph den 
Leichnam zuerſt unter die Pferdelrippe ꝛc. verborgen und ſpäter in die ſchnelle 
Deichſel geworfen, woſelbſt er nach zwei Tagen gefunden ward. Der Angeklagte 
hat mit Zittern und Beben ein reuemüthiges offenes Bekenntniß feiner ſchauer⸗ 
vollen That abgelegt. Es kam darauf an, ob man hier das Requiſit der Ueber⸗ 
legung, welches zu einem Morde gehört, oder blos die Vorſätzlichteit annehmen 
wollte. Die Geſchworenen nahmen 1 an und Adolph ward vom Gerichts⸗ 
hofe zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe nach § 176 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
urtheilt. Dies war der letzte Kriminalfall bei den jetzigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen; die Theilnahme des Publikums war ſehr bedeutend. 


Thlr. Gld., März⸗April — —, April⸗Mai 14% Thlr. It, 14½ T 
Mai⸗Juni 78 Juni⸗Juli en , 133 . Mir. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas beſſer bezahlt; pr. Dezember 8/—8 
bezahlt, Dezember⸗Januar 8% - 3% Thlr. bezahlt, 8 1 
Thlr. Gld., Februar⸗März 8% Thlr. Gld., März⸗April — —, April⸗Mai 8% 
e und Gld., Mai⸗Juni 9 Thlr. Br., Juni⸗Jull 9% Thlr. Br., 

%, Thlr. Gld. + 
Zink angenehmere Stimmung; es wurden begeben 500 Ctr. W. II. Marke 
a 6 Thlr. 10% Sgr. frei hier; ſerner ohne Angebot. 

Breslau, 15. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Narkt⸗ Bericht.] 
Bei ſchwacher Kaufluſt, ſehr mäßigen Landzufuhren und Offerten von Bodens 
9 dende 8 Denis, Cerealien am heutigen Markte keine Aende⸗ 

4 ualitäten F | 
waten am verkäuflichſten. eigen, beſonders weißer, und guter Roggen 
Weißer Wei 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85— 90— 92 
Brenner: u. neuer dgl., 


38—45— 50— 54 


nn ——ũ 5457 60— 80 * 2 
* Waldenburg, 14. Dezember. Heute Nachmittag 2 uhr SÜW!!! 
traf die Leiche des in Heidelberg verſtorbenen Hans Heinrich XIII. neue aaa rike 36—40— 4— 47 „ und 
Graf von Hochberg⸗Fürſtenſtein per Bahn in unſerer Nachbarſtadt Frei: Hafer. 40—42— 44— 40 „ Gewicht. 
burg ein, und erfolgte unmittelbar darauf die Beiſetzung in der dafelbſt goch rb 22227 3 — — 7 
belegenen Familiengruft. Die Forſtbeamten der Herrſchaft Fürſtenſtein er⸗Grbſen. . 60—65— 68— 72 „ 
trugen reſp. geleiteten die Leiche, Bergleute bildeten Spalier und ein Oelſaaten holten bei geringem Angebot die geſtrigen Preiſe. Winterraps 
120—124—127—121 Winterrübſen 1 


129 Sgr., 011011510 Sgr., Som⸗ 
merrübſen 80—85—90 03 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl unverändert; loco 14% Thlr. Br., pr. Dezember 14% Thlr. Br. 
„ 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Februar-März 14 Ali. 
Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Gd. 
Spiritus hoher, loco 84% Thlr. 2. detail bezahlt. \ 
dem Vegehr ſeſ zur Pot dagegen war die Simmer behaupieten fi) bei 
m Begehr ſeſt zur Notiz; dagege ie Stim 2 upieie \ 
—— doch der Werth nicht niedriger. mung für weiße Saat eiwas 
R Saat 13—14—15½—16 
Weiße Saat 18—20—22—24 


bedeutendes Trauergeleit folgte, an der Spitze der älteſte Bruder, 
Se. fürſtl. Gnaden der Fürſt von Pleß und 2 Studirende der Uni⸗ 
verfität Heidelberg, dann die übrigen Verwandten, die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Geiſtlichkeit beider Konfonſſionen, die Schulen u. ſ. w. — 
Nachdem ein Geiſllicher aus Freiburg eine kurze aber tief ergreifende 
Rede gehalten, wurde der Sarg der Gruſt übergeben; hierauf erfolgte 
Kollekte und die Abfingung der Arie: Wie fie fo fanft ruhn. 


* Guhrau, 14. Dezember. [Landwehr⸗Uebungskoſten.— 
Feuer. — Marktpreiſe.] Die Koſten, welche dem hieſigen Kreiſe 
durch Geſtellung der Pferde zur diesjährigen Landwehrübung erwachſen 
ſind, haben nur 448 Thlr. 5 Pf. betragen. Es wurden nämlich für 
19 Pferde, welche durch die kreisſtändiſche Kommiſſion angekauft wor⸗ 
den, gezahlt 1883 Thlr. Der Erlös bei dem Verkaufe dieſer Pferde 
betrug incl. der vom königl. Militärfiskus entrichteten Vergütigung für 
Beſchädigung einiger Pferde im Betrage von 67 Thlr. 15 Sgr. 


222 | nach Qualität, 


— 


s Die neneften Marktprei 

. Liegnitz. Weißer Weizen 90—100 e — 0 
52—60 Sgr., Gerſte 1554 Sgr., Hafer 540 Sgr., Cibfen 80 90 5 
Kartoffeln 14— 16 Sgr., Pfd. Butter 7—8 Ser, Ehre Gr 24 25 Sr. 


Heu 3335 S — 
1620 &hlr. > Sgr., Schock Stroh 89 Thlr., Schoch Handgarn 


5 aſſerſt and. 
Beeslan, 15. ehe, Cberpgel: 10 g. Kg. use — 8.10 g. 


1858 Thlr. 15 Sgr., fo daß ein Ausfall zu decken blieb von 24 Thlr. Gleiwitz. Weizen 100-110 € ie 
15 Sgr. Zu dieſer Summe tritt die Miethe für 6 Pferde, deren bis 2% Sgr., Hafer 30-31 4 Een S 19 4 ee 40 
kaufsweiſe Beſchaffung nicht zu ermöglichen war, fo daß die nicht un⸗ t En. gr., 


Schock 


roh 6% Thlr., Heu 35° Sgr., Pfd. Butter 12 


bedeutenden Unkoſten für Pflege und Fütterung der angekauften Pferde, 
für Gebühren und Reiſekoſten ꝛc. 423 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. betrugen, 
mithin der obengedachte Betrag von 448 Thlr. 5 Pf. nach Maßgabe 
der Grundſteuer jetzt zur Ausſchreibung getommen ill . Am 12. d. M. 
brannte in Duchen von der Härterſchen Ziegelei ein Ziegelſchuppen nie⸗ 
der, welcher dem äußern Vernehmen nach durch ruchloſe Hand ange⸗ 
zündet worden ſein ſoll. Zara ; 
Die Preiſe der Cerealien betrugen nach dem Marktpreisbericht der Kreis⸗ 
Stadt Guhrau für den Scheffel weißen Weizen 3 Thlr. 12½ Sgr. und 3 Thl. 
5 Sgr., bl. Weißweizen 3 Thlr. und 2 Thlr. 27% „ um 
2 Thir. 25 Sgr., bl. Gelbweizen 2 Thlr. 18 Sgr. und 2 bir. 10 Sgr., Buchwei⸗ 
zen 2 Thlr. 15 Sgr. und 1 Thlr. 22% Sgr., Hafer 1 5 S. 
1 Thlr. 10 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 7½ Sgr. und 2 Thlr. 5 Sgr. K 
13 Sgr. 4 Pf. und 12 Sgr. 8 Pf., Pfund Butter 7 Sgr. und 0% Sor. 
ieee 


(Eingeſandt.] St 4 € ar t 15 

J. Eltern, welche ihren Kindern zu Weihnachten 

ene Schriften für die Jugend aufbauen wollen, iſt ee Wachen un 1 

oeben erſchienenes Werk „Von Island bis Afrika“ mit acht genialen 

a 0 5 3 ungen, zu 2 5 0 rd ſeine Reiſe⸗Erleb⸗ 
unteſten, anzie en Farben für die i 

ee ef wohlfeil. Jugend fchidert. Das 

ere paſſende Feſtgeſchenke für Knaben e ie erſchi 
nenen: „Nordſee und Ocean“ ſowie „Seeſchlachten re Be 2 
ee: und Marine⸗Bilder; auch auf 


e 

tt Springers „Bu eutſchen Knaben“ und „Bilder aus . 
855 machen wir aufmerksam. — „Blumen und Perlen“ 1 — 
reffliches Buch, welches Roſalie Koch für Mädchen von 10 bis 15 Jahren ge 
ſoi n au 1 8 — ausgeſtattet hat. [4466] 
W.. 2 u. De Rn riften ausliegen bei Joh. Urban Pas 


— 


i Das unterhaltende und belehrende Weihnachtsbuch: 


A Nybnif, 14. Dezember. Mit dem 10. d. M. iſt die ſtell⸗ 
vertretende Verwaltung des Landraths⸗Amtes hiefigen Kreiſes aus den 
Händen des Freiherrn v. Hilgers, der fie durch einige Monate ge: 


führt hatte, in die Hände des von der koͤnigl. Regierung zu Oppeln Puck! giebt den Kindern auch Anleitung zu nützlicher und angenehmer Selbſt⸗ 
zu dieſem Behufe hierher geſchickten Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors Molly onen, Beiden es um eine 01 9 auen fur die ugend 
ee ,, a Bel Sin 
Uebernahme feiner Funktionen leider noch immer behindert. Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe, 4404] 


Eine am vergangenen Mittwoch bei dem ehemaligen Schaffner Sp. 
in Wilchwa (unweit Loslau) vorgenommene polizeiliche Hausſuchung 
führte zu der Entdeckung einer beträchtlichen Menge der verſchiedenſten 
Schnitt: und Kurzwaaren, welche ſämmtlich — und zwar nach und 
nach — bei Kaufleuten in Loslau waren entwendet worden. Die 
verehel. Sp. hat in der Vorunterſuchung am 10. d. M. eingeſtanden, 
daß ſie allein, was man in ihrem Hauſe vorgefunden, geſtohlen habe. 
Von einem Theile der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft wird morgen 
Abend im Schäͤfer'ſchen Lokale dahier eine Quartett⸗Soiree ver: 


. . 
JInſerate in auswärtige Zeitungen! 
Annoncen aller Art werden prompt und gewiſſenhaft in alle bervorra⸗ 
genden Zeitungen Deutſchlands ſowohl, wie in ruſſ., ſchwed., norweg., 
türk., engl., franz., ſchweiz. c. Zeitungen zu tarifmäßigen Gebühren 
(ohne Nebenuntoften) befördert; das unterzeichnete Bureau empfiehlt ſich ſonach 
namentlich Geſchäftsleuten, welche im Auslande Verbindungen anknüpfen 
oder Abſatz von Waaren herbeiführen wollen. Tarif wird auf Franco⸗Ver⸗ 
langen gratis und franco verſandt. — Reſp. Agenturen werden gleichfalls 
gern übernommen. [4068] 
A. Retemeyer's Gentral:YunoncensBurean in Berlin. 


Mit einer Beilage. 
. PR: 


Seit vorgeftern iſt der Winter aufs Neue — jedoch noch ohne 


| 5. u FT Heſſe. 


— 31 


Beilage zu Nr. 587 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 16. Dezember 1858. 


bung unſerer älteſten Tochter 

en a 0 Kaufmann Herrn Felix 

Bruck, beehren wir uns hiermit ergebenit ans 
ge 15631 

in, 

Kommerzienrath S. 


Als 9 empfehlen ſich: 
Emma Weigert. 
Felix Bruck. 


ET ee ————ů—ů— 
Als Verlobte empfehlen ſich Ne 
jeder W Meldung: [5642] 
Auguſte Wolff. 
L. A. Hoffmann, Gen.⸗Kom.⸗Sekr. 
Breslau, den 15. Dezember 1858. 


— er ̃ ̃ ̃ 
Geſtern um 10 Uhr Abends ſtarb hier der 
Kandidat der Pbilojophie Johann Lellek, 
mit den heiligen Sakramenten perſehen, an der 
Lungenſchwindſucht. Die Ge 1938 525 
Hochkretſcham, den 11. Dezbr. 1858. [5627] 
Heut Abend 6%, Uhr ſtarb geſtärkt durch die 
heiligen Sterbe⸗Sakramente, unſer Freund und 
Kollege, der Lehrer und Glöckner Ve 
r ruhe in Frieden 


den 14. Dezember 1858. 
Weigert und Frau. 


56 Jahr alt. 
Si, den 8 Dezember 1858. [ 4736] 
Das kathol. Lehrer⸗Kollegium. 


— — ͥ VV ᷑̃᷑ ͤ᷑ͥ 
m Schlagfluß erfolgten Tod 
ee gelen Scweſter eu wn en 
Iß, zeigen wir hiermit jta 
Gharlotte ern, — ſtille Theilnahme 
ittend a 
Theodor Schultz, als Bruder. 
d Max Schultz, als RER: 
Herrman lb. — — [5643] 


eater⸗ Repertoire. 
RER 16. Dezbr. 64. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum ſiebenten Male: „Breslau wie es 
weint und lacht.“ Voltsſrück mit Geſang 
in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. uin Bunt * . Home 
elorationen: „ 
5 Dekorationsmaler Hrn. 


— ſind vom 
. den 17. Dezbr. 65. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


„Der Teufel iſt 


le: 
. 5 Akten von A. Müller. 


106. Luſtſpiel in 


oglache Seetion. 

ger 17. December, Abds. 6 Uhr: 
Schluss der Besprechung über die 
Macht der frühesten Eindrücke 
und die Organisation der Erzie- 
hung, mit Beiträgen von Hof- 
rath Perner, Max Waldau und 
Fr. W. Helfer. 14755] 


a BET 
tädtiſche Reſſource. 
arm den En en: 9 5 
m arten eiter Vo 
Er 2 Elsner eder die Entwickelung 


l⸗Charakters.“ 
177 16 wwfiſchen e a Vorſtand. 


. ˙ K 
Circus Charles Hinné 


m Kaerger schen Cireus. 
— Donnerstag den 16. Dezember: 


Große Vorſtel ung. 


Zum erſtenmal: 


Die Räuber, 5 

18 Gruppen, ausgeführ 

en Mitgliedern der Geſe ſchaft, 
in Scene geſetzt = Hrn. Henry Lagoutte. 


er 
Vorſtellung in der höheren 
we u, und Pferdedreſſur. 
Anfang 7 Uhr. — Näh äheres die Tageszettel. 


L748] Charles Minne, Direktor. 


a ͤ— 
Mechaniſches Theater 
von M. Morien 

im Saale des blauen Hasch d Blauer Nr. 7. 

Heute und morgen große Vorſtellung. 

1.8 gr N 6 Ur. > 91. 1 Er 
a r 

Alles bete d. durch Di Zettel. 1500 


Wintergarten. 


Heute 27 ben 16. Dezember: [5635] 
Ites bonnement⸗ 


Konzert von A. Bilſe. 
Unter Anderem werden aufgeführt: 


de Sinfonie von Mozart. Fantasie für 
von Lüͤbek und ——— zu Dane en 


chum 
Anf. 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Entree 5 Sgr. 


ELiebich's Lokal. 


te, Donnerstag den 16. Dezember: 
dez. — s a 


a een 


s Herrn Dr. 2. Damroſch. 
e ‚Ser Dr unter Anderem: 
Ouvertüre zu, . (4, 2,3) v. Beethoven. 


länge — 
n Beethoven. 
Aa Erd) zn Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


Springer's 
Lokal im Wass Garten. 


14756] Heute Donnerstag: 
12. Abonnements⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur 8 kommt unter Anderm: 
Wilh. 1 von Roffini, 


(C-moll. 
Anakreon, von rubini. 


Bekanntmachung g. 
Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen a 4 und 44 pCt. werden vom 20. Dezember d. J. von unſeren Steuer: 


Entree pro Perſon 5 Sar. 13 


Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſtrt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obligationen 
a 41 und 43 pCt. erfolgt gleichfals durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
vom 20. bis incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden 
Feiertage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen a 44 und 43 pCt. haben 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins⸗Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1856 und 1857 verlooſten, 
zur Rückzablung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligationen a 4 
und 43 pCt., und zwar: 

aus 1856 à 4 pCt.: 


aus 1856 a 41 pCt.: 
. 856, 998, 1990 und 2349 über a. . 
2874, 3716, 3717, 3723, 4031, 4035, 4357, 4591, 
4804 über 4. 


25 Thlr. 
200 Thlr. 


Nr. 4910 über 


4592 und 
100 CHE 


aus 1857 a 41 vet. 
. 228 über 5 


1084 und 2373 über ng ü 200 Thlr. 
Nr. 3258, 3870, 4866 und 5384 über 8 100 Thlr. 


hiermit aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zind: Coupons in dem K 
angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe behufs Empfangnahme der 
Valuta zu produziren, wobei wir wiederholt darauf aufmeckſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von reſp. Weihnachten 1856 und 1857 ab nicht mehr verzinſt und die 
Beträge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von den Ka⸗ 


500 Thlr. 


„pitalien werden in Abzug gebracht werden. 


en benachrichtigen wir die Beſitzer Kip®t, Stadt-Obligationen, daß 

ie Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu denſelben (Ser. II. Nr. 1 dis 7) 
8 den Tagen vom 20. bis ineluſive 31. Januar 1859, mit Aus⸗ 
nahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, in den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr 
durch unſere Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgen wird. 

Zu dieſem Zweck ſind die Obligationen mit vorzulegen, und 
zwar bei mehr als zwei Stück mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, oe?) 2 
den verſchiedenen Apoints und Nummern. [1461] 
Breslau, den 1. Dezember 1858. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
des kaufmänniſchen Vereins 


Brenn 2 17. ember d. J. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 
. Dr. Cohn wird über! Handelsprinzipien des Wechſehechts ſprechen. [4747] 


"Wichtige Schrift für 


Bei Ernst Günther 70 Lissa ist e und durch A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske) zu bekommen: [4745] 


Manuale pharmaceuticum 
seu Promptuarium, 


Sitz tung 


Apotheker. 


atque etiam complura adjumenta et subsidia ‚operis pharmacentici 
continentur, 


Auctore H. Hagero, Pharmacopola. 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 

In diesem Buche wird dem Fachgenossen eine 8 Sammlung durch Erfahrung 
erprobter Vorschriften und Hilfsmittel dargeboten, welehe sich nicht blos auf die Phar- 
macie beschränken, sondern auch auf chemisch-technische, ökonomische, selbst medizi- 
nische Angelegenheiten sich ausbreiten; ausserdem behandelt dies Buch auch ausführlich 
die Pharmacopoea elegans. 


m Verlage von Braun u. Schneider in München find erſchienen und bei 8 
non Kern, Ring Nr. 2, zu haben: 290 


Luſtige Geſchichten und Schwänke 


aus den Fliegenden Blättern. 
Mit vielen Bildern. 


Zwei Bände 
Preis per Band gebunden 1 Thaler 


Im Verlage von G. W. F. Müller in Berlin ist erschienen und in allen Buch- 


4738 
Schacht, Dr. H., Nadelra und Tenerife mit ihrer Vegetation, Ein J 
richt an das Königl. Preuss, Ministerium für die landwirthschaftlichen Zn elegen- 
heiten. Mit 6 lithogr. Tafeln und 10 Holzschnitten. 1 1% Thr. 
— — Lehrbuch der Anatomie und Physiologie der Gewächse. 
2 Theile. 1856—1859. n. 8% Thlr. 
Inhalt: I. Th. Die Pflanzenzelle und ihre Lebenserscheinungen. (Zellen, 
Gewebe, Gefässbündel, stammlose Zellen 
schnitten und 143 lithographirten, zum 
Gr. 


handlungen zu haben: 


flanzen.) Mit 105 eingedruckten Holz- 
heil farbigen Abbildungen auf 5 Tafeln. 
8. 28% Bog. n. 3% Thlr. 
II. Th. Die zusammengesetzten Organe (Stamm, Blatt, Wurzel, Fortpflanzung 
der Kryptogamen, Blüthe, Befruchtung, Frucht, Same und V ermehrung der Pha- 
nerögamen; Lebenserscheinungen und Tod der Gewächse.) Nachträge für den 
I. Theil; Sach- und andere Register über beide Theile. 


Mit 410 eingedruckten 
Holzschnitten und 212 lithographirten Abbildungen auf 6 Tafeln, 


Gr. 8. 40 Bog. 

n. 5 Thlr. 

— Der Baum. Studien aus dem Pflanzenleben. Mit 8 Lithographien, worunter 

4 in en und mit vielen in den Text eingedruckten Mols nns Gr. 8. 

brosch. 1853 n. 3% Thlr. 

— — Das Mikroskop und seine Anwendung insbesondere für Pflan- 
zen-Anatomie und -Physiologie.; Mit 6 lithogr. Tafeln. Gr. 8. brosch. 1851. 


n. 1% Thlr. 

— — Die Prüfung der im Handel vorkommenden * durch 
das Mikroskop und dureh chemische Reagentien. Mit 8 lithogr. Kr Gr. 8. 
brosch. 1853. 1% Thlr. 

— — Belträge zur Anatomie und Physiologie der Gewächse. Mit 9 Mad "Tafeln 
und zahlreichen Holzschn. Gr. 8. brosch, 1854. 3% Thlr, 


ssendes Pestgeschenk empfiehlt die Buch- und Musikalienhandlun 50 
Julius Hainauer in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52 (im ersten Vier- R 
5 tel vom Ringe) das [4744] - 


Tanz- Album für 1859. 


F dae fee e eee 


7 


ä FR FREE a aa AA ar So 


21 Tänze von Berens, Canthal, Doppler, Saro etc. enthaltend. ER 
Preis nur 1 Thlr. *. 

ne Diese Tänze würden, einzeln gekauft, die Summe von 5 Thlr. betragen. + 
5 CCC ³ĩð2ꝗ1 HR STRASSE ÄRA 


quo praecepta ad paranda medicamenta in pharmacopoeas vulgo non 


Königlich Niederſchleſiſch⸗ Märkifche Eiſenbahn. 


efeuerun 19 K Lokomotiven im Jahre 1859 erforderlichen 
* N 94 150—160 180 000 Tonnen grobe ſchieferfreie ſchleſiſche ern 
follen im Wege der Submiſſion beſchafft und an geeignete Lieferanten ausgegeben werden. 
ierzu ſteht ein 2 auf 
e den 20. Dezember d. 5 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Verwaltungs⸗Bureau auf biefigem Bahnhofe an, bis zu welchem Offerten verſiegelt 


it der A rift: 
n „Submiſſion zur Kohlenlieferung“ 
an uns einzureichen ſind. 
Die . nf. liegen in dem bezeichneten Bureau zur Einſicht aus, und kön 
nen von daher auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Berlin, den 4. Dezember 1858. [4387] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der 105 gr unſerer Beamten für das Jahr 1859 erforderlichen 
0 Ellen blaues Tuch beſſerer, und 
4900 Ellen blaues Tuch geringerer Qualität, 
650 Ellen graues Tuch beſſerer, und 
12,000 Ellen graues Tuch geringerer Qualität, 
1812 Stück e La 
240 Gros 7 1 
60 Gros kleine 3 Uniforms⸗Knöpfe, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werde 
2 ee Proben zu verſehende Sieferungs-Dfferten find frankirt und verfiegelt mit 
r Aufſchrift: 
„Submiſſion a die Lieferung von Uniformstuch, beziehungsweiſe 1 oder Knöpfen“ 
s zum 22. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
an uns . 
Die desfallſigen Bedingungen liegen in unſerm Central⸗Bureau hierſelbſt zur Einſicht aus, 
und können gegen Erlegung der e auch abſchriftlich bezogen werden. 
Berlin, den 2. Dezember 1858 [4388] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 1000 Klaftern kiefernes Klobenholz im Wege der S 
vergeben werden. 4737] 
Termin ze. u 1 


n 28. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchutsdotele auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von kiefernem Klobenholz“ 

ag fein müſſen. 

Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale pe Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien in Empfang genommen werden. 8 

Berlin, den 13. Dezember 1858. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſerer 9 und Beat 
täts⸗Stammaktien werden [4742] 
vom 3. Januar k. J. an durch unſere Hauptkaſſe in Glogau, 
vom 3. dis 15. Januar k. J. durch die * Gebr. Veit u. Co. in 
Berlin und den ſchleſiſchen Bankverein in Breslau 
eingelöft, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem, nach der Nummerfolge und dem Fällig⸗ 
— 92 Berzeichnifle einzureichen find. 


Die D Direftion der Niederfchlefifchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 13., 14. und 15. h. wird dem reiſenden 
tum hierdurch mitgetheilt, daß die Auswechſelung der Brücke zwiſchen Sprottau und 
vollendet iſt, und der Verkehr wieder ohne alle Störung ſtattfindet. 

Glogau, den 15. Dezember 1858. Die Direktion. 


Die Kunſthandlung von A. Buſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 45, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ihr Lager von Kupferſtichen, Lithographien 2 eolo⸗ 
rirten Bildern zur geneigten Beachtung, 34 
Einrahmungen von Bildern in ? 
werden billig und ſchnell gemacht. 


2 Klavierſchule, 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59, erſte Etage. 
Meinem Infttut können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nach⸗ 
mittags. Breslau, 15. Dezember 1858. Nofette Littaur. 


ubli⸗ 
agan 
[4741] 


lococo » Rahmen und Goldleiſten mit faule G ſe 


Unter den vielen neuen Gegenſtänden, welche unſere bereits eröffnete 


eihnachts-Ausstellung 


bietet, befinden ſich die ſeit kurzer Zeit erſt gefertigten 


Modellir-Cartons. 


Dieſe Modellir⸗Cartons ſind Zeichnungen nes e de als: 2 
Burgen, Bleiche, Steinſägerei, Park, Kegelbahn, Wache u. a auf 
ſtarke weiße Pappe geklebt, die ausgeſchnitten plaſtiſch zuſammengefügt werden können, 
ſie ſind eine angenehme und höchſt lehrreiche Spielerei. 

Grosse Auswahl Offer bacher Lederwaaren. 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße 76 (Ede Herrenſtraße), 
Papler⸗ Ber cap 28 (Ge Sera, 


[4763] 


am 2, Januar 


Ziehung 
1859. 


— — x 
250,000 Gulden Hauptgewinn | Gewinnung} 
in ie Gelde | 
österreich, Eisenbahn-Loose. 1 2 ae 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Gewinne sind Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40.000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 
2000, 1,000 etc. etc. 
@bligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. — Das Verzeichniss der mit 
Gewinn berausgekommenen d Nummern wird jedem Theilnehmer sogleich nach der Ziehung 
überschickt. — Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu ha- 
ben und wird feanee überschickt. — Alle Anfragen und Aufträge sind di Fer 
richten an die Staats-Effeeten-Handlung Anton Horix in Frankfurt a. M. 14858 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt Damen⸗ und Schachtiſche, Candelabres zu Figuren und Lampen, wiener 
und franzöſiſche Galanterie⸗ und feine Eiſenguß⸗Waaren, Vaſen und Figuren in 
Elfenbeinmaſſe, Parian, Papiermaſchee und Thon, die Büſten von A. v. Humboldt 


und Rauch zur geneigten Beachtung: N D. Ohagen, 


[4580] Nikolair und Herrenſtraße Nr. 26. 
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ſind zu haben bei 


ter von 10—15 Jahren ein intereſſan⸗ 
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10301010%01040408080}040}040F0F0FoF0fc‘ 
u Feſtgeſchenken für kleinere — 
A Kinder kann die Buch» und Mujitalien- 2 
2 handlung von Julius Hainauer in 2 
Breslau, . Nr. 52, im 
erſten Viertel vom Ringe, nachſtehende, 2 
durch ihren are und belehrenden 2 
2 Inhalt, ihre ſchöne Ausſtattung und 
2 durch allerliebſte Bilder ſich beſonders 2 
= auszeichnende Kinderbücher aus C. Flem⸗ J 
2 ming's Verlage aufs Angelegentlichſte 2 
empfehlen: 2 
Wie Hänschen durch den 5 
Wald kam. Guten kleinen & 
Kindern erzählt v. J. Ruhkopf. % 
Mit 8 col. Bildern. geb. 10 Sgr. 
Klein Lieschen. Erzählung & 
von M. Hutberg. Mit 8 col. A 
Bildern. geb. 10 Sgr. 2 
Mährchen o. . Laudien. & 
Mit 6 col. Bildern, geb. 10 Sgr. 8 
Die Herzblättchen. Erzäh. 5 
lungen aus dem 8 und N 
ber Natur, für kleine Kinder von 7% 
Th. v. Gumpert. 2 Bänd 7% 


Ar mit 14 Bildern, jedes Bändchen N 


r. 

Die Tai nothwendig gewordene 2te — 
Auflage des erſten Bändchens it das N 
eichen für den Beifall, den dies ze 
Buch gefunden. 5 2 
Fabeln und Erzählungen 8 
ger kleine und große Kinder, %y 
n Verſen und Silhouetten 4 
von Karl Fröhlich, 2 Hefte, B 
jedes Heft 15 Sgr. f 2 
elch außerordentlichen Beifall die & 
Fröhlich'ſchen Bücher mit ihren rei⸗ A 
enden ſchwarzen Bildern und den aller: N 
2 liebsten Gedichten finden, beweiſen die 
vielen neuen Auflagen, die das erſte Heft A 
EX rereit3 erlebt hat. [4734] N 
AAG Ans 
Als paſſendes Feſtgeſchenk empfehle ich aus 
meinem Verlage, und iſt zu beziehen durch 
Julius Hainauer, Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlung in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel 

vom Ringe: [4743] 


G. E. Leſſing. 


Sein Leben und ſeine ä erke. 


von 
Adolf Stahr. 
2 Bde. gr. 8. geh. 4 Thlr. 
„Auf Leſſing zurückgehen 
N heißt jetzt — Fortiehreiten.“ 
Eine wahrhaft populäre Biographie Leiling’3, 
„des größten Charakters, den die deutſche Na⸗ 
tion hervorgebracht hat“, iſt längſt als ein Be⸗ 
dürfniß allgemein bezeichnet worden. 
larheit, Einfachheit, Wahrheit, ſchwungvolle 
Begeisterung für die edelſten Güter der Menſch⸗ 
heit, Schärfe des kritiſchen Urtheils, Feinheit des 
chmacks und Wärme des Herzens ſind die 
igenſchaften, welche man in dem neueſten Werke 
Stahr's in friiher und freudiger Kraft wie: 


eee 


der bethätigt findet. 


e ee 


zu haben, in Breslau bei Trewendt 
tinirten Velinp. 128 Seiien. Eleg. J. 


und Granier: 
geb. mit Goldſchnitt und Deckel⸗ J. 


2 Bei Otto Janke in Berlin ift joeben J. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen J. 
. y 9 
» 
Sin aus 
Dichtungen 
> von Ringulph Eduard Wegener. 
* Mit einer ſauber ausgeführten Stahl⸗ 
ſtich⸗Vignette auf Kreidepapier. 
Miniaturformat auf ſchwerſtem ſa⸗ 5 
2 
* 
Preſſung. Preis 22 Sgr. 
Eine Sammlung der mannigfaltigſten 
Gedichte, die aber durch einen entſchieden J. 
© ch ausprägenden einheitlichen Geiſt ab⸗ 
5 2 1 und harmoniſch verbunden 8 
nd; eine Sammlung von nur 44 Num⸗ . 
mern, aber jede einzelne ein wirkliches J. 
Gedicht. Die ſchöne Erde und ihre Wun⸗ . 
der bilden den Mittelpunkt in ihnen. 
Nirgend weichliche Schwärmerei und 
kränkelnde Wehmuth, ſondern ein fri⸗ 
ſcher, kecer und gefunder Blick in die 


Märchenwelt der Nalur. J. 
ee [1735] ei 


— — — 
robefarten mit 24 Stück verſchie⸗ 
2 der beliebteſten Stahlfedern, 


Preis 5 Sgr. 


Elegante Etuis mit 10 Käſtchen 
beſter Heintze u. Blankertz'ſcher Stahl⸗ 
federn, 1 Thlr. 20 Sgr.; die ein⸗ 
zelnen Käſtchen a 6 il (als Weib: 
nachts k zu empfehlen), 

chtsgeſchenk 3 bin 


Joh. Urban Kern, Ring 2. 


1 Eltern, welche für ihre Söhne im Al⸗ J. 


8. 
d bes, lehreeiches und durchaus nützliches . 
Buch anſchaffen wollen, machen wir auf J. 
das Werk: 


Des Knaben Luſt 
und Lehre 


Verlag von C. Flemming) aufmerk⸗ 
—5 von — ſoeben ve 2. Zahr⸗ 
2 


ang von 36 Bogen Text mit 24 Ab⸗ 
ildungen zum Preis von 2 Thlr. 7 
Sgr. erſchienen iſt. Die anerkannt be⸗ 
ſten e n Deutſchlands lie⸗ 
ferten Beiträge in dieſe Jugendſchrift, 
und die Kritik hat ſich über den erſten 
(vorjährigen) Band jo außerordentlich 
günſtig ausgeſprochen, daß man daſſelbe 
mit Recht empfehlen kann. In Bres⸗ 
lau vorräthig bei Johann Urban 
Kern, Ring N 


i 
| 
4 
\ 


2. N 
eee [4733] eee 
t — bisch a — li 
e e 

4 1 erzeile) 11%. 


r, 
15471 


— „ 


A nen und in allen Buch 


20. F. Ziegley), Herrenſtraße 20: 


1323 > 


Paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk. 


In Stahel's Verlag in Würzburg iſt erſchie⸗ 
Ne zu haben, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buch⸗ 


dl v rth u. Comp. 
handlung von Graß, Barth 427200 


Die Ruhe in Gott. 


Ein katholiſches Gebetbuch 
von Dr. F. X. Himmelſtein, Dompred. 

/ Mit biſchöfl. Approbation. 
Geziert mit vier ſehr ſchönen Stahlſtichen und 
vielen in den Text gedruckten Bildchen auf 
feinſtem Velinpapier. Dritte Aufl. 864 Seiten 
oder 54 Bogen ſtark. — Preis broſch. 22 Sgr. 
Eleg. geb. im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 

3. Thlr. 22 Sgr. 


Um dringenden Wünſchen zu entſprechen, hat 
die Verlagshandlung dieſes ſo beliebte 


Gebetbuch 


in kleinem Format 


mit großem Druck, 


nun auch in demſelben Format 


mit kleinerem Druck, 


alſo in zweierlei Ausgaben herausgegeben, 
beide zu gleichem Preiſe. Bei Beſtellungen 
wolle man . genau angeben, ob die Aus⸗ 
Die mit großem Drud oder die Ausgabe mit 
leinerem Drud sam wird. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Natibor: Friedrich Thiele. 


1446] Bekanntmachung. 
um meiſtbietenden Verkauf der in den Etats⸗ 
ſchlägen der ran a Oberförſtereien des hie: 
ſigen Regierungsbezirks, und zwar 
I) aus der Forſt⸗Inſpektion Oppeln I. 
Chrzelitz, 


Prostau, 
2) aus der Forſt⸗Inſpektion Oppeln II.: 

Bodland, 

Dambrowka, 

Kupp, 

Poppelau und 

elowa 

pro 1859 zum Einſchlage kommenden ſtärkeren 
Eichen, Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer und Se⸗ 
gelbäume iſt ein Termin 
am 21. Dez. d. J. Vorm. 10 Uhr 
Foren im Regierungsgebäude vor den Herren 

. Gukte und Wagner anbe⸗ 
raumt. 

Die betreffenden Oberförſter find angewieſen, 
die zum Verkauf kommenden Bauhölzer bereits 
vor dem Termine vorzuweiſen, auch die Auf⸗ 
maßregiſter vorzulegen. 8 ; 

Die ge ge an ale werden im Termine 
vorgelegt und wird ſchon vorläufig bemerkt, daß 
der vierte Theil der Gebote zur Sicherheit als 
Kaution unbedingt am Termine ſelbſt erlegt 
werden muß. 

Oppeln, den 8. Dezember 1858. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen⸗Taſchenſtraße belegenen, zu dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 33 der Tauenzienſtraße und Nr. 5 
in der Neuen⸗Taſchenſtraße gehörig geweſenen, 
auf 5688 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks Vol. V. Fol. 145 des Hypotheken⸗ 
Buchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, dem Asphal⸗ 
Fabrikanten Adolph Kupfahl gehörig, haben 
wir einen Termin 8 
auf den 20. Mai 1839, Vorm. 
11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes, 
anberaumt. 5 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. te werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


2. ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Zu dieſem Termine werden der Sekretär 


1 = sure und der Kaufmann Joules 
e 


toutz oder deſſen Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. 1310] 
Breslau, den 3. November 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 1 belegenen, auf 13485 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundstücks, haben 
wir einen Termin 

auf den 20. Mai 1830, Vormitt. 

11 uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 

Re: Seel en 
und Hypot „Schein können in dem 
Büreau XII. en werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht er ichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zu dieſem Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 


ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor: 


eladen. 13 
Breslau, den 3. November 1858. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[4752] Auktion. \ 
Freitag den 17. Dezember Vormittags 10 Uhr 
wird in der Gasanſtalt, Siebenhufener Straße 


r. 8/10, ae 
eine Partie alter Bau- u. Nüſtholzer 
gegen baare Zahlung und unter der Bedingung 
ſofortiger Abfuhr meistbietend verſteigert werden. 
Die Direktion. 


Auktion. 4762 

Morgen, Freitag den 17. d. M., Vormittags 

von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

I. eine bedeutende Partie wollener 

Waaren, als Herren: u. Damen⸗ 

acken, Beinkleider, Leibbinden, 

trümpfe, Socken u. dgl., 


II. mehrere Tiſchgedecke, 
entli 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


DNN 
* * 


11460] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Walter zu Neiſſe iſt 
zur Verhandlung und Beschluß aſſung über 
einen Akkord Termin 
auf den 12. ae 1859 Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im großen 
Seſſionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervor mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand: 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Neiſſe, den 9. Dezember 1858, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Hoffmann. 

Die bis 20ſten d. M. nicht erhobenen 
Percipienda aus der Fränkel u. Zobel⸗ 
ſchen Konkursmaſſe werden am 21ften d. M. 
von mir den früheren Gemeinſchuldnern 
zurückgegeben. [5624] 

Breslau, den 15. Dezbr. 1858. 

Die zeitherigen Maſſen⸗Verwalter. 

Die beiden Herren, (außerhalb Breslau 
wohnhaft), welche am 25. September in 
einer wichtigen Angelegenheit mit mir C. S. R. 
— Bürgerwerder — Rückſprache genom⸗ 
men, wollen ſich dieſerhalb, falls es ihnen ſo 
angenehm ſei, eine nochmalige, Ihren Wünſchen 
entſprechende Mittheilung meinerſeits entgegen 
nehmen. [5617] 


== Mühlenwerkführer. — 
Ein unverheiratheter Mühlenwerkführer, 
der auch geſchickter Mühlenbauer fein ſoll, 
findet zum Neujahr einen einträglichen 
und dauernden Verwalter⸗Poſten. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
5 Schmiedebrücke Nr. 50. (4757 


Ein Apotheker kann Theilnehmer eines alten 
renommirten Geſchäfts werden bei 6 Mille Ein⸗ 
zahlung, 2 Mille Netto⸗Gewinn. 

Ein Apotheler ſucht ein Proviſorat, oder Stelle 
als Reiſender in einer Droguerie. 

Apotheken⸗Verkauf 
zu 55 Mille, 8 Mille Umſatz, 12 Mille Anz., 
17% ’ 2% * Hi 7 
. 2 74 . ” * 
durch das Apotheler⸗Bureau von 
Ps] Bi 85 17 Apotheker. 
eiligegeiſtſtraße 17—18 in Magdeburg. 

Unſer Reiſender Herr Julius Neugebaue 
iſt aus unſerem Geſchäft entlaſſen, und erklären 
wir die demſelben behändigte Vollmacht, Gelder 
für uns in Empfang zu nehmen, für erloſchen. 

Magdeburg, den 10. Dezember 1858. 

5548] Nabe⸗Voß. 
DDr 

Häufig vorkommende Namensver⸗ 
wechſelungen veranlaſſen mich, meine 
verehrten Geſchäftsfreunde hierdurch 
wiederholt hoͤfl. zu lerſuchen, an mich 
zu richtende Briefe gefaͤlligſt mit mei⸗ 
ner vollſtändigen Handlungs⸗Firma 

zu verſehen. [4655] 

Dettelbach a. Main, im Dez. 1858. 

Auguſt Feldheim jr. 


„ 1 


„ 


Ein im Notariat bewanderter Bureauvor⸗ 
ſteher wird für Freiburg geſucht. Atteſte franco 
nach Berlin, Brüderſtr. 11, bei Herrmann. 


Eine geſunde Amme it zu empfeblen: 
Kleine⸗Groſchengaſſe 13, 2 Stiegen. [5636] 


Ein verheiratheter, kinderloſer, militärfreier, 
Gärtner, der über ſeine Leiſtungen die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat und ihm auch die 
beiten Empfehlungen zur Seite ftehen, fucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum i. Januar 
oder Oſtern eine Stelle. Gefällige Offerten wolle 
man unter der Chiffre II. 


eine Partie echt engl. Herren⸗ und Da⸗ 
men:Sattel, 4 T E. 8 Thlr. und 8 Thlr. 
a 0 9 12 5 — 3 
Auch echt engl, Zaumzeuge en 
billigſt. 5613 


in der Kür.⸗Kaſerne. 


Carl Guſt. Gerold, 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs und 
Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Berlin, U. d. Linden Nr. 24a, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager feiner 
und feinſter echter Havanna⸗Cigarren der 
renommirteſten Fabriken zu der Qualität ange⸗ 
meſſenen billigen Preiſen. Außerdem von 
Schnupftabaken die echt franz. Rape's, die 
Fabrikate von Frybourg u. Freyer in London, 
nord: und ſudamerikaniſche und weſtindiſche, 
von Nauchtabafen die holländiſchen von 
Oldenkett u. Söhne in Amſterdam, die ruſſiſchen 
von B. Joucoff in St. Petersburg. [4237] 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt‘ 


Zu nützlichen 


Weihnachts- Geschenken: 


Die neuesten eleganten Billetpapiere, 
Billetpapiere talk Nine, u 
ee FU und Tu 8 
rien, à 5, 7 5 Sgr. 
a a 
Feine Siegellackkästchen, 
Reisszeuge und chinesische Tuschen, 
Farbenkasten von 6 Pfg, bis zu 12 Thlr., 
Bleistifte von Faber in Kästchen 
Zeichnungs-Vorlagen, ; 
Schreib- und Zeichnen-Bücher 
Modellir-Cartons zu Gebäuden etc 
Bilderbücher und Bilderbogen 5 


nebst allen guten Schreib: und Zeichnen- | % 
Materialien, ofterirt zu zeitgemässen Nn en 


Preisen: [4356] 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 


gegenüber. 


W. poste restante $ 


Moritzburg bei Dresden in Sachſen niederlegen. X 
— ——————e 5 
Durch vortheilhafte Acquiſition verkaufe ich fi 


Th. Bernhardt, Regts.⸗Sattler, f 


— 


* * * 
Aus dem Weißnachts⸗Lager bei Carl Dülfer, 
in Breslau (Eliſabetſtraße 6): N 

Gediegene evangeliſche Bücher aus dem Verlage von J. F. Steinkopf in Stuttgart: 

Arnd, wahres Chriſtenthum, 6 Bücher u. Maradietg, Mit 58 Bild. I Thlr. 

Beck, Dr J. T., Chriſtliche Reden. 1. Samml. (62 Pred.) 1 Thlr. 15 Sgr. 
2 Sam + (52 Pred.) 1% Thlr. — 5. Samml. 1. u. 2, Heft (je 12 Pred.) 
à 12 Sgr. 

Bernieres, Verborg. Leben in Gott. Deutſch von Terſtegen. 4 Sgr. 

Brandt, H., Apoſtoliſches Paſtorale. I Thlr. 27 Sgr. 

Braſtberger, Evangel.⸗Predigtbuch, herausg. von Kapff. I Thlr. 

Brenz, Kurze Auslegung der Epiſteln. I Thlr. 3 Sgr. - 

Burk, M., Ph. D., Rechtfertigung und Verſicherung. 24 Sgr. 

Caſpari, K. H., Katechismuspred. I. (die 10 Gebote). 7 / Sgr. 

Dittmar, Dr., Feſt⸗ und Paſſions⸗Pred. % Thlr. 

Hofacker, Ludw., Predigten. 22. Aufl. 17, Thlr. 

Hofacker, Wilh., Predigten. 2. Aufl. 1 45 k 

Kapff, Dr. S. C., 80 Epiſtelpredigten. 4. 

— — Paſſions:, Oſter⸗ und Bußored. 4. Aufl. 12 Sgr. 

Kempis, Nachfolge Chriſti, überſ von Joh. Arnd. 4 Sgr. 

Velin, mit Goldſchnitt 15 Sgr. 

Kirchhofer, Dr. J. Leitf. zur Bibelkunde. 1 Thlr. 

Lechler, Dr. K., Lehre vom heiligen Amte. 1% Thlr. 

Oetinger, Fr. Chr., Predigten. Bd. J. Epiſtelpred. Bd. IL Herrenb. Pre: 
digtb. Bd. III. Murrhardter Predigtb. Bd. IV. Weinsb. Predigtb. Bd. V. 


Nachleſe. Jeder Band 1 Thlr. 6 Sgr. 
aleario, Wohlthat Jeſu Ehriſti. 6. Aufl. 4 Sgr. 
Balafer⸗ Dr., 3 etik. 4. 24 Thlr. 


Aufl. 
— — Evang. Pädagogik. 2. . 
— — Evang. Homiletik. 4. ? 
Noos, Bibl. Seelenlehre, 22% Sgr. 
Schatzkäſtlein, chriſtl., eingel von Jung⸗Stilling. 12 Sgr. 
Sinnbilder, 56, aus Joh. Arnd. Mit Deutungen. 9 Sgr. 
Sprüche chriſtl. Weisheit vom 3., 5. und 17. Jahrh. Mit Goldſchn. 12 
Stark, Tägliches Handbuch. Grober Druck. 31 Bogen. 10 Sgr. 
Staudt, Fingerzeige in die heil. Schrift. 22% Sgr. 


Sgr. 


— Terſtegen, Blumengärtlein. Stereot.⸗Ausg. 8 Sgr. 


— — Velin, fein geb. mit Goldſchnitt 25 Sgr. 
Theologia, deutſche. Nach J. Arnds Ueberſ. Goldſchn. 12 Sgr. 


Die Pariſer Corſet⸗Fabrik 
von Mme. de Ragville-Rawitz aus Paris, 
Nr. 7, Schuhbrücke und Ohlauerſtraße Nr. 7, 
empfiehlt ihr vorzüglich aſſortirtes Lager der beſten und geſchmackovollſten Modelle von 
Corſets mit oder ohne Mechanik, von 1 Thlr. 2} Sgr. bis 7 Thlr. Kinder⸗ 
Corſets, Leibbinden, Geradehalter u. ſ. w., Pariſer Erinolinen 
in den beſten und modernſten Formen. 
Probeſendungen zur Auswahl auf beſondere Beſtellung. [5620] 


Eine der ien und umfaugreichſten 


Ofenfabriken und Töpfereien 


die ſeit einer langen Reihe von Jahren mit dem beſten Erfolge am hieſigen Platze betrieben 
wird, iſt wegen erfolgtem Ableben des bisherigen Beſitzers ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres Schmiedebrücke 60 bei Herrn Partikulier Dyefeld. [5472] 


Meine beiden Spielwasren:Xager 
Jun kernſtraße, vis-à-vis der goldnen Gans, und Ohlauerſtraße Nr. 40, 
bieten eine reiche Auswahl der neueſten und eleganteſten Spielwaaren. Auch die beliebten 
Eßpuppen find wieder vorräthig. Als paſſende Geſchenke für Erwachſene empfeble ich ge» 
malte Alabaſterwaaren, Oel- eparlampen, elegant verzierte Wachsſtöcke und die 
feinſten Immortellen⸗Sachen. Th. Hofferichter. [5619] 


Großer Ausverkauf von Weihnachts⸗ j 
5 5 . Nr. Beipnadts-Gejhenten, 

1 ſeidenes Kleid, beſte Quallität, 9 

1 wollenes Kleid, 


[4760] 


für 8 Thlr. 
dito 3 Tem 


1 Batift: oder Barege⸗Kleid, beſte Qualitt. „ 2 
1 vollſtändiges Kattun⸗Kleid, dito S 11 . 
Engliſche Mohair⸗Roben, dito neueſte Muſter 23 


W. Samter, 
Niemerzeile Nr. 10, 10, 10. 
Carrirte ſeidene Reſter ſind wieder vorräthig. 


15623 


Wegen Verlegung des Geſchäfts⸗Lokals verkaufen wir nachbenannte Gegenſtände 

zu herabgeſetzten Preiſen: 2 . 3 [5625] 
Tapiſſerie⸗Artikel, Stickereien, Häkel⸗ und Filet- 
Arbeiten, Bronce-, feine Eiſenguß⸗ u. Korbwaaren. 


Bart: und Augenbraunen⸗Erzeugungs⸗ 
LOHSE’s Cydonia Crans 3 


Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen R a 

Tauſenden von Herren in ganz kurzer Zeit einen n 

5 erzeugte, Nee amen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke —— 

braunen gegeben. 38 

| Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder arte, röthli 15 

chene Bart wird ſeidenweich und erhält die Kpſbaar, ache chliche oder verbli 
0 — N . 3 Pot 2 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) 

halbe Po Yır h h 

allein für den 988 Zollverein zu haben be utzendpreis) nur 


halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. ( 
i 
N ” [3 4 
HS in Berlin, Jägerſtr. 46. 
Ami de la téte, 1 Faled es de zn Ba a Sr. konigl. 
A it des Prinzen Friedrich von Preußen, Erbprinzen von Meiningen, Fürfte 
Hobel 5 von Sondershauſen, Fürſten von Lippe⸗Detmold. * a 
NB, Um den auswärtigen Herrſchaften den Artikel echt zugänglich zu machen, bitte ich, 
fi direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. Am billigften und ſicherſten 
geſchieht die Beſtellung durch Einzahlung des Betrages bei dem im Orte defind⸗ 
lichen Poſtamte. Emballage wird nicht berechnet, von 5 Thlr. Werth an wird 
ranko expedirt. [At 


Die Galanterie-u. Kurzwaarenhandlung 
von T. J. Urban, am Ringe 58, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager der 


neueſten Kinder ⸗Spielwaaren 


einer gütigen Beachtung. 


In De hnachts⸗Geſchenken 5 


Schleſiſche Handgeſpinnſt⸗Leinwand, Schock von 8 Thlr. an; 

Iriſche ſchwere Leinwand, T breit, à Schock von 15 Thlr. an; 

Bielefelder ſchwere Leinwand, 63¼ breit, à Schock von 20 Thlr. an; 

leinene ſchwere Schachwitz⸗ und Bamaſt⸗Gedecke, von 3 Thlr. an; 

leinene und baumwollene Kaffee⸗ Servietten, halbwollene und wollene 
Tiſchdecken, von 21 Thlr. an; \ 

billige echtfarbige Kleider und Schürzen empfiehlt in großer Auswahl: 


Eduard Kionka, 


Ming, Schmiedebrücke. 


Der 


15644] 


5 [4468] 


r r — 
K vr gr r u P. 
} nt, Sy 1 —— —— 
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Literarische Weihnachisgaben 


e de r 
* 


Dach 


| 
| 
| 
| 
E 
f 
. 


Die mit grösstem Beifall aufgenommenen 


ZEICHEN-VORLAGEN 


Prachtwerke und Feſtgeſchenke 


aus de lage von Hermann Coſtenoble in Leipzig, vorräthig in allen Buchhand⸗ 
e durch dieſelben zu beziehen: 95 0 ah 


Heine, Wilh., Reiſe um die Erde nach Japan. Mit 


11 Anſichten in Holzſchnitt und Tondruck. 2 Bde. Lex.⸗8. broſch. 6 Thlr. 


Heine, Wilh., Expedition in die Seen von China, Japan 


und Ochotsk Mit 16 Anſichten und Abbildungen in Holzſchnitt und Tondruck 


Feſtgeſchenke 


aus dem Verlage von Franz Duncker in Berlin. 
Sechs Vorleſungen über Aſtronomie. Aus dem Engliſchen von Dr. H. Sebald. 


. Air it 7 Tafeln. Eleg. geh. 1 Thlr. 
21. A 1 5 7 Abe du ne Bilder. Deutſch von de la Motte-Fougus, Plin.: 
U erſen 8 Ausgabe. Eleg. geb. 20 Sgr. 


Bernſtein, Aus dem Reiche der Natur⸗Wiſſenſchaft. 12 Bände, geh. zu 10 Sgr. 


eee 


„ nebſt 4 Karten. Lex.⸗S. I. und II. Bd. broſch. 6% Thlr. 
Livingſtone, Dr., David, Miſſionsreiſen und Forſchungen 4 Geibel, aug Siguos Brautfahrt. Muatur Ausgabe. Gleg. geb. 15 Sgr. 
in Sid-Arife. Autorifigte, vollftändige, en d uten i Karen 1 Geſchichtsſchreiber, Schube Fach Dim 1. von 177 1 
e one r 8 . San 5% W 6 % Ranke, Lachmann, Ritter. Lieferung 1—37. Geh. 13 Thlr. 23 Sgr. 
Andersſon, Charl. 5 Reiſen ul Südweſt⸗ Afrila bis 45 Goltz, Das Buch der Kindheit. Zweite Auflage. Cleg. geb. 1 The. 25 Sgr. 
zum See Ngami. W e e e PERTEE N an 
0 T eh Ander. und Hausmährchen. Geh. 10 Sgr. Kart. 12 Sgr. Elegant 


7 


® Grimm, kart. 24 Sgr. 
5. Hartmann ’ M., Erzählungen eines Unſtäten. 2 Bde. Cleg. geh. 3 Thlr. 


8 Howitt, Der ſtandhafte Gabriel. Erzählung für Knaben. Eleg. kart. 25 Sgr. 

\ las, Vorträge üb imath, Geſchichte, Literatur und Kunſt der Hel⸗ 

in . Kane, Buch- und Zeichenmaterial- 1 Jakobs, re Cleg. kart. 1% ra Pit er ER 
andlungen des In- und Auslandes. . 3 t Die Chemie des täglichen Lebens, bearbeitet von Th. O. G. Wolff. 

In Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von 8 ohnſ on, 2 Bde. Cleg. geh. 14 Thlr. 

Sar *. Gr AN & Scale) & Kompert, Am Pflug. Eine Geſchichte. 2 Bde. Cleg. geh. 2 Thlr. 22% Sgr. 

e 9 P. Aderholz, J. nauer, . Göthe's Leben und Schriften. Deutſch von Freeſe. Klaſſiker⸗Ausgabe. 

Ford 8. 6 * 1 Maar u. — \ Lewes, Gleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr ö 

J „F. C. E. art, Jof. 7 5 2 4 5 4 

Trewendt u. Granier und in der BEER 4 Oſterwald y König Alfred. Ein epiſches Gedicht. Eleg. geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 


chen Buchhandlung. 4520 2 
dag ed dun empfehle 8, > 3 1 Palleske, E., Schillers Leben und Werke. Bd. 1. Cleg. geh. 2 Thlr. 
‚ un „ P. 7. " 
ue ide der Ming 1 | röhle, Srieorih Ludwig Jahns Leben. Cleg. geb. 2 Til. 


1 Thlr. 2 Spr F 
3 : Lyriſch⸗epiſche Dichtung. Miniatur-Ausgabe broic | es s ; | 
Böttger, Adolf, Habana. 1½ Thlr. Prachtwoll nnen mit oc er Nee dd e, e cherenberg, Seutben, dg, geb. 1 Wir, 10 Se. 
i Aut 16 Sgr. | ia 10 biene f Stunden der Andacht, Neu. cles. geb. 2 Wir. 15 Ser. 


Roßmäßler 7 E. Az A Prof, 4 Flora, . Winterlleide. Dieſe Sammlung bietet ma ee Be⸗ 8 Venedey, Geſchichte des deutschen Volkes. Bd. 1-3. Cleg. geh. a 2 lr. 
Mit 150 Abbildungen in Holzſchnitt und einem Titelbilde in ondruck. In farbigen m. 8 ö . 8 1 geh. 
f und Herz zu wahrer Fröpmioteh und Andacht 8 Widmann, Am warmen Ofen. Erzählungen. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


ee 


„5% Thlr. 3 5 
Mölern, Ph., van, Oſtindien, feine Geſchichte, Cul⸗ 
tur und ſeine Bewohner. Gr. 8. 2 Bde. brosch. 47 Tl. 

Bunyan, Johann, Die Pilgerreiſe aus dieſer Welt in 


1 Mit Einleit iedri 
die zukün ige. Ahlfeld. len uit Belchen. Jet Theil 
8 Bande. Kl. 8. broſch. 1% Thlr. Prachtvoll gebunden mit Goldſchnitt 

Haan, Dr., Wilh., Superint. Das Gebet vermag viel! 


Basen „ Mit 1 Titelkupfer. Gr. 8. broſch. 1% Thlr. Elegant 
57 — 5 1725 2 17 2 7 2 

Brachvogel⸗ A. E, Narciß. che desen genen mit On. 
Brachvogel, A. E., Adelbert vom Babanberge. Ein 


Trauerſpiel. Miniatur⸗Ausgabe broſch. 24 Sgr. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 


empfehlen sich zu hübschen Fest- Geschenken 
und sind in grösster Auswahl stets vorräthig 


Umſchlag gebunden 1% Thlr. z 7 anregen und jed ttlichen Menſchen Stoff 
Ge läcker, Friedrich Der kleine Wallfiſchfänger. zum Nachdenten Dee, us 08 Lrof — — Für ſtille Abende. Erzählungen. Eleg. geb. 14 Thlr. 
gewähren. Vorräthig in allen guten Buchhandlungen. 


15 able für die Jugend. Mit color. Titelbild und Buntdrud Umſchlag. Gebunden 5 8 25 leidvo gi Tae bees bdb sede (4712) ieee eee eee 
2 5 7 * 7 7 7 n nah un N it Titelkupfer na ir . 2 8 . 8 Dar Dur Buch > 2 
Gerſtäcker, Friedr., Der kleine Goldgräber in Californien.] Sehe ung Deitatonskiatt. 28 Bogen 


R f 9 “Ami 2/ 
ni 6 color. Bildern und Buntdruck⸗Umſchlag. Gebunden 1% Thlr. Dedeloergierung. 1 Thlr. 25 Sgr 


erſtäcker, Friedrich, Der erſte Chriſtbaum. ein warden Dies Vac fann auch in äußert nen 
6 ii 6 9 Bildern An, Ze Bit Shrift 1 Allr. 905 er an e e Miniatur * Ausgaben. 
Gerſtäcker N Friedrich 7 Die Regulatoren m Arkanſas. Poeſie einen, Ru Kranz von Liebesliedern, Verlag der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, Wilhelmsſtraße 75 
Guster 8 e ee wohlfeile Stereotyp⸗Ausgabe. 5 le ee von derſelben und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 2 
afſtker⸗Format. nde. eleg. broſch. r. 1 Yon . N 
2 1 fi f . 22.0.2 [wurden. Alle Völker und alle Länder haben | Mferandri, B. Rumäniſche Volks⸗][Hegener, Th. Gunhilde. Eine r. 
erſtäcker, Friedrich, Die Flußpiraten des Miſſiſſippi. das Jene bergegeben, was ihre beruorzagend- ande und georonet, Her euer. Fb. e Eine Bähr 
G \ ſtäc den Waldleben rich 2. 9 Slubp Neue wohlfeile Miſſiſſippi. ſten Dichter von der Liebe Leid u. Luft ſangen. von W. er III 1857 * 24 Ser 1 u | ne * 
Claſſiter⸗Format. Bände. eleg. breſch. 114 Tol 3. Guttentag in Berlin. en geb. mit Golfen. 1 Xhle. 4 Car. Lermontoff's Michal. Poetifher 


r. 

Körner, Friedrich, Die Weltgeſchichte in Lebensbildern Tür Weihnachten er neden dee e ber ge 
und Charakter ſchilderungen der Völker. Ein Handbuch für Gußab Schlawiß 1 80 = A 2 ra geb. mit Goldſchnitt. unveröffentlichten Gedichte aus den Jauchen 
Lehrer und ermadiene e — 3 nur 2A Ä er 15 durch alle Buchhandlungen zu Be Bodenfledt, Friedrich, Tauſend 5 W 1 killen 
: i in Leipzig erſchien, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buch⸗ R 5 d ei i ient. 3 Bände. 2. Auf: l . 

ae der ge Beech u. Gone d. F. Sirnler), derte 205 e lage, 1858 1854. Geb, B hl. 32% Eg. Heat oe 1 3 ah. i 

r. 20 Sgr. 


Die 
handlung von Graß, win ı 5 ; wyr „ Die Li f 5 
Aeſop's Fabeln für die Jugend. 83. verb. Auflage. Mit acht col. Bildern | S f bn a des Mirga-Schaffy.| _geb. mit Golbichn. 3 T 
Geb. 20 Sgr. El ige L Ei geb. mit Gean 1 Tir 18 Se Moore, Thomas. ‚Cala Rutz. 
nach 


und Randzeichnungen. i | ee 
Was eine Schwalbe der andern erzählt. Ein Mährchen für Kinder. — — Ada, die Leeghierin. Ein Gedicht. Deutſch von Dr. Alexander Schmidl, 


Von Julie v. Großmann. Mit 2 bunten Bildern. Geb. 8 Sgr. 5 . 1853, geh. 1 Thir. 15 Sgr. Cleg. geb. mit! Schul⸗Direktor in Königsberg i. Pr. 1857. 
Erzählungen ür die verſchiedenen Stufen des Jugendalters. Dr. Martin Luther's Goldſchn. 1 Thlr. 25 S . vr geh, 1 Thlr. 6 Sgr. Eleg. . m. Goldſchn. 
Neu herausgegeben von K. G. Petermann (Schuldirektor in Dresden): Ueberſetzung — — Demetrius, Hiſtoriſche Tragodie in Au, N > 
Erſtes Bändchen: Die erzählende Mutter, oder 100 kurze Geſchichten für Kinder mit 1 0 ufzügen. 1856, geh. 1 Thlr. 79 Sgr. Puſchkin 8. Ale ander. Poetiſche 
vom 3, bis 5. Jahre. Von Jakob Glatz. 3. gänzlich umgearbeilete Auflage. Mit nei d 7 ee Ea 1 Thlr. 17% Sgr.] Werte, überſetzt von Friedrich Bodenſtedt. 
4 Bildern. Geb. 22% Sar, Einleitungen und erklärenden den Gedichte, Teller Band. Auch unter) eee Band: Gedichte. 1854. geh. 1 Thlr. 
Zweites Bändchen: 150 Erzählungen für das Kindesalter vom >. bis zum nmerfungen em bejonderen Titel: i 15 Sgr. 
"8. Jahre. "Serauägegeben von Jakob Glatz. 3. gänzlich umgearbeitete Auflage. e r 1 ee 7 Eb. Gf. 9b. unt 2 * a Band: Eugen Onägin. Ein 
Mit Bildern. Geb.! Thlr. RER & ur it 1 Thlr. 17 geb. x oman in Verſen. 1854. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
i Erzählungen für die mittlere Stufe des Jugendalters, : chi 8 bir. 7 Ser. . N 8 
Drittes Bändchen; Erz 9 Otto von Gerlach, — — Die Völker des Kaukaſus und 5 . e e 


is zum 11. Jahre. Von K. G. Petermann. Mit 6 Bildern. j 
und ‚mar jr 8. bis z Jah 0 weil. Dr. u. 1 5 75 Theologie, Conſ. Rath ihre Freiheitskämpfe gegen die] Goldſchn. à 1 Thlr. 25 S 
Viertes Bändchen: Erzählungen für das höhere Jugendalter, und zwar vom und Ho Au in Berlin. 14769] Muſſen. Lin Beitrag zur neueſten Ge] (Dies Werk iſt mit 3 Banden vollſtänd 
11. bis zum 14, Jahre. Von . G. Petermann. Mit 6 Bildern. Geb. 1 Thlr. In drei Aus aben: . ſchichte des Orients. Zweite, gänzlich um⸗] feder Band bat doppelte Titel und wich 
Jedes Bändchen dieſer Erzählungen bildet ein Ganzes für ſich und wird zu dem bei-] 1) Neue wohlfeile Ausgabe in] gearbeitete und durch eine Abhandlung über ae 
gerügten Preiſe einzeln abgegeben 8 


Ju beziehen duc alle Buchhandlung 7 Theile in 3 Bänden, broſch., Sub: 


eg bei £ i In: W. Glar, Polniſch⸗Wartenberg: 70 ’ 5 a j je Zel⸗ 
* See . Heinze, ge et ar. I 0 14765] ſeriptionspreis 5 Thlr. 25 Sgr. Der a * RE Zel- 1857, geb, 1 Tir. Cleg. geb. mit Goldſchn. 
5 f ; Subſcriptionspreis erliſcht mit] Stiſtung 1 ge ah 1 Thlr. 10 Sgr. 
Empfehlenswerthe Weihnachts⸗Geſchenke, Ende dieſes Jahres und tritt als⸗] von Liedertafel Geſängen und Liedern. 185. Meumont. A von. Die Jugend 
| welche bei €, Kummer in Leipzig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten dann der höhere Ladenpreis wie: | geh. 20 Sgr. Caterina's de Medici. 1856. Zweite umgearb. 
find, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. der ein. — — Plattdeutſche Gedichte. 6. Aufl. 11 geh. Mit einem Titelbilde. 1 Thlr. 
2) Dieſelbe auf feinem Velin⸗ Aus den hinterlaſſenen Handſchriſten des ver⸗ Sgr. 


1 F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: n 
lenke, H., Chemiſches Koch: und Wirthſchaftsbuch. Gemeinfaßliche Belehrung apier mit dem Bildniß des ſtorbenen Dichters geſammelt und herausge- Rogge, F. W. Sämmtliche Werke 
, , U on mi Baht] Can At 


nach naturgeſetzlichen Grundſätzen Speiſen zu bereiten und zu conferoiren, und feriptiponöpreid 7 Thlr. Der Sub 1 Thlr. 25 Sgr. 
dadurch zu ſparen ohne zu entbehren, und zu genießen ohne zu verſchwenden.“ fcriptionspreis erliſcht mit Ende Br 1 95 iſche Einzeln werden abgegeben: 
Nebſt einem N e Die Krankenküche. Ein Lehrbuch für nachdenkende dieſes Jahres und tritt alsdann] den Wulelaſeer Fe eh en de end — — Lprifcher Theil. 2 Bände. geh. 
Hausfrauen. 1857. 1 Thlr. 20 Sgr. 3 der höhere Ladenpreis wieder ein. Dichters geſammelt und herausg. von Carl] 3 Thlr. Cleg. geb. mit Goldſchn. 3 Thlr. 
— — Die Naturwiſſenſchaften der letzten 50 Jahre und ihr Einfluß auf das Men: 3) Bisherige Ausgabe in G „ Bornemann. 1855. geh.! Thlr. Eleg. geb. 20 Sgr. 5 © 
ſchenleben. In Briefen an Gebildete aller Stände. 1854. 1 Thlr. 15 Sgr. S. mit gr Seren Dr 8 5 mit Goldſchn. ! Thlr. 15 Sgr. — — Dramatifcher Theil. 2 Bde. geh. 
— — Gonntagsbriefe eines Naturforſchers an feine religiöfe Freundin. Eine popu⸗ Theile Ladenpreis 8 Thlt 175 8 en Diez, Katharina. Dichtungen nach] 2 Thlr. geb. 2% Thlr. Ba 
läre Beleuchtung i Conflicts zwiſchen der religiös⸗ſittlichen Welt II F anne en Behr Ne Goddſch 1 Ar. 1852. Eleg. geb. mit W W für Preußens 
i N i m J. &. ‘ e in 1p ⸗ 2 . arine zu Or 
und der modernen nſchauungsweiſe der heutigen Naturwiſſenſchaft. 1855. zig ist erſchienen und durch jede Buchhandlung — — Neue Mährchen aus Wald, Feld geh. 10 Sgr. og und Kauffarthei. 1853. 


1 Thlr. 10 Sgr. N zu beziehen: [4770] | und Wieſe. 1854. geh. 22% Sgr. Ce 
Dot . Bänder, in Oppeln bei W. ö „Wartenberg bei b \ uk „geb. 224 Sgr. Eleg. Sternberg, A. von. Die Nacht⸗ 
In Brieg bei Al. Bag ein in Matibor ber r. Thiel. f Schedel's allgemeines a. e 1 30 ate 


Flenen (Berlin, bei Klemann): E Teſtamente. 1855. Mit einem Titelbilde. geb. 1854. 
Waaren Lexicon. 1 Thlr. Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 


von J. 


Thlr. Gr. 8. Satin. Velinpap., geb. 1 Thlr. 


Gr. 8. Satin. Leipzig, Verlag von Ph. Reclam jun. Winter⸗Liebe. Eine i aus dem Fa- Wichert, Ernſt. Unſer General York. 


elinpap., geb. 1 


Es find dies nicht te „Kinderſchriften“ im üblichen Sinne des Wortes; die llaſſi⸗ ; AN 
ſchen Fabeln deutscher * die berühmten Zeichnungen Grandville's bieten nt Shakspere's dramatiſche] milienleben. Von der a 
reichliche Elemente antegenber. und bildender Unterhaltung, daß, wie die früheren, fo auch dieſe 4 5 Werke geh. 22 Sgr. geh. eb. mit Goldſchnitt 
neuen, zierlichen 49 5 en ſehr bald Lieblingsbücher für Jung und Alt ſein werden. überſetzt von Böttger u. ſ. w. Goltdammer, Theodor. Petrarca| I Thlr. 4 Sgr. 

Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Graß, 12 Bände mit 12 Stahlſtichen. und Laura. Schauspiel in 5 Alten. 1857. Woringen, F. v. Mährchen. 1854. 
Barth u. Co. Hirt ꝛc. x. in Breslau, Appun in Bunzlau, Thiele in Ratibor, fo Preis geheftet 1 Thlr. — gebunden 2 Thlr. geh 24 Sgr. Eleg. geb. m, Goldſchn. 1 Thlr.] Mit 8 A cart. 1 Thlr. 7% Sgr. 

uslandes. f Sgr. f [4773 Cleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 17%, Sgr. 


wie in allen Buchhandlungen des In⸗ und A [4767) Zu beziehen durch jede Buchhandlung. [4771] 


die orientaliſ 1 
gr. Royal 8. Neuer Abdr. 2 de. 1855. Geh Inkatn: Wicht 15 ehr Quehl, Nyno. Des Hirſches Flucht. 


lr. lampe. Geſammelt ; 
— — Joſeph. Gedicht nach dem Alten e e 4 95 Pr 
geh. r. y 


EIER 


© eben ült erſ 1 5 
Fünfzig Fabeln Noch fünfzig Fabeln e um e dee . Waldmüller, Srefahrte. Gedicht n 
ig Bildern. mit fünfzig Bild Unter Mitwirkung von Dr. A. B. Reigenbad | — Agnes Bernauer. Gedicht, 4887, Armor. 1858, geb. e Cleg. geb. 
ego chnilte Original Soniſchnitte und Profefior Friebe. Gade perauägegeben geb. 24 Sp. leg. geb. mit Goldſchnitt er. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 
„Grandville. von J. J: Grandville. 2 Bde. Le. 8. Alt. geb. 5% Tbl. Frühling, Somm 3 900. 20 gubiwig, er, TORE 


rinzeſſin “*. 1853.] Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten. 1857. 
5 24 Sgr. Eleg. geb. mi i 


* 


> 


j 
) 
N 
j 
4 


>| 
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Schweidnitzer Stadtgraben 11, 


| 
| 
9 


f 


empfehlen ihre Weihnachts⸗usſtellung der neueſten engl., 
Reuſcheſtraße Nr. 67, 


Die Kirchnerſche Rauchwaaren⸗Handlung, 


Gebrüder Bauer, in Breslau, 


empfiehlt ihr jederzeit reich afjortirtes Rauchwaaren⸗Lager, jo wie namentlich zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignende Pelze aller Art, Damen: 
i Garnituren, Hausjaden und Kindermützen bei reeler Bedienung und ſoliden Preiſen zur geneigten Beachtung. [5639] 


‘ Volks⸗Kalender 


8 ür 1859. 

In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 

8 Feziseldr Herrenſtr. 20: ; 9 

rewendt's Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. 

Steffens Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 
Der Bote, Volklskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 
Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 
Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 127% Sgr. 

N. Nierig, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 

1 Gubitz, Volkskalender mit vielen Holzſchnitten. broch. 1214 Sgr. 
| Berliner nn Kalender. Mit 6 Stahlſtichen. broch. 15 Sgr. 
Katholiſcher Volkskalender. Mit 6 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Evangeliſcher Kalender. broch. 12½ Sgr. RL 
un Breslauer Hauskalender. broch. 5 Sar., durchſch. 6 Sgr. 
15 Glogauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 
0 Preußiſcher Hauskalender. Durchſch. 6 Sgr. 
I Preußiſcher aushaltungs⸗Kalender. broch. 5 Sgr. 
9 Lindow's Volkskalender. broch. 7.4 Sgr. 
u) Lindow's Heiner Kalender. broch. 4 Sgr. 
0 Illuſtrirter Familien⸗Kalender. broch. 12½ Sgr. 
Preuß. National⸗Kalender, broch. 12½ Sgr., mit Beiwagen 22 ½ Sgr. 
Neubarth's Schreib⸗talender. broch. 734 Sgr. 
IN Payne's Miniatur⸗Almanach. Mit 12 Stahlſtichen. broch. 7% Sgr. 
"I Kalender für den Berg: und Hüttenmann. Geb. 1 Thaler 20 Sgr. 
10 Lvindes polytechniſcher Kalender. Geb. 22% Sgr. 
Berliner Taſchen⸗Kalender. Geb. 15 Sgr. 
aushaltungstagebuch für deutſche Frauen. Geb. 18 Sgr. 
erner Schreib⸗ und Termin⸗Kalender für Polizeibeamte. Geb. 18 Sgr. 
| Plattdütſche Volks⸗Kalenner. broch. 10 Sgr. 
. Gemeinnütziger Volkskalender. broch. 8 Sgr. 
Neuer und alter Kalender. broch. 5 Sgr. 
Figaro⸗Kalender. broch. 10 Sgr. 
Volks⸗Kalender des Kladderadatſch. broch. 10 Sgr. 
Figarina. Humorift, Taſchenbuch. broch. 5 Sgr. 
Webers Volks⸗Kalender. broch. 15 Sgr. 
Menzel u. Lengerke, landwirthſchaftlicher Kalender. à 22% Sgr., 25 Sgr., 
27½ Sgr., 1 Thlr. 
Damenkalender in Leder 17½ Sgr., in goldplattirten Decken 1 Thlr. 
Notiz: u. Reiſekalender. 17% Sgr. 
eymanns Kalender für Aerzte. 80 gr. 
Hoffmanns Bau⸗Kalender. 27% Sgr. 
Preuß. Militär⸗Notiz⸗Kalender. ar. 
Illuſtririrte Haus: Agenda, 1 Thlr. 10 Sgr. 
Komtoir⸗Kalender aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2% Sgr., 5 Sgr. u. 7, 
Sgr. Schreib⸗ und Termin⸗Kalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für 
Komtoire, Notizbücher auf alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, 
N zu 10 Sgr., 15 Sgr., 1744 Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. u. ſ. w. Portemonnaie⸗Kalender 
und Brieftaſchen⸗Kalender a 5 Sgr. 
ö In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in een 
240 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [ | 
ap- enges, Bruſt⸗Bonbon nach Art der Regliſe, von 
ATEPECT 


1 OR ALE : Sußholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
GEORGE 


EEE u Ban na a a — ( v: ð——ʃ:::Z: 


—— 


Phar maczen d-Kpinal(Vosges),; 


Zu Weihnachts- Geschenken! 


Echt franz. Batisttücher in eleganten Cartons, 4 Dizd. 
12 Thlr., 2 Thir., 2} Thlr. und höher, 
Echt leinene Taschentücher in schöner, feiner Waare, 
3 Dtzd. 224 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und höher, empfiehlt: 


Eüuard Kionka, 


8 [4487] Ring, Ecke der Schmiedebrücke. 


Barth & Cloetta, Albrechtsſtraße Nr. 33. 
Unſere Weihnachts⸗Ausſtellung, 


die eine große Auswahl der feinſten Confituren in verſchiedenen Tragant⸗, Chökoladen⸗, 

Marcipan⸗ u. Zucerfiguren, jo wie des beſten königsberger Marzipan, überhaupt aller 

in dieſe Branche ſchlagenden Artikel bietet, erlauben wir uns zur geneigten Beachtung beſtens 

zu empfehlen und ſind überzeugt, daß keiner der geehrten Beſucher unſeres Lokales dieſes un⸗ 
41] 


befriedigt verlaſſen wird. [5641 
| Barth & Cloetta, Conditorei. 
Befte echte 
Patent Del⸗Spar⸗Kampen 


empfehlen zu billigſten Preiſen: 


1 ö £ J. Hoeptner Comp., Albrechtsſtr. 
ie Sberſchleſiſche Stück Steinkohlen 


von meiner ſehr begehrten und wohlbekannten beiten Qualität, verkaufe ich die einzelne Tonne 
\ 1 Thlr. Ju Original Waggon und bei Entnahme von 10 Tonnen b 


53 pro Tonne 29 Sgr. 
I8?ð786) Breslau, Oberſchleſ. Kohlen⸗Platz Nr. 3. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


o wie thieriſche Abfälle aller Art werden gekauft von der 
N ; Chemiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
Comtoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


5 n Paraffin⸗Kerzen, 
in u ver au a welche durch helles und ſparſames Brennen, 


} 

} 

| 

| 

| wie durch elegantes Aeußere alle anderen Kerzen 
| Wir haben nur noch erſte Sorte, à Pack 

| 

| 


a | 


4346] 
r. 4 


* 
* 
* 


übertreffen, empfing in Kommiſſion und offerirt 
9 Sgr., bei 40 Pack a8 Sgr. [4759] 


billigſt: A. L. Strempel, 
1 1 e 1 . nur gegen vor⸗ Beile Clifabet Straße Nr. 11. 
herige Cinjendung des Betrages effektuirt. 
Price & domp. | Pferde Verkauf. 
1 32 Freitag den 17. d. M. treffe 
VBiſchofsſtraße Nr. s, ich mit einem Transport von 
2 — en Hötel.de sn 15 Stück jungen, ſtarken Poſt⸗ 
Na. 2 ö —— und Arbeits ⸗ Pferden bier ein. 
e ie naren Dieſelben ſtehen zum Verkauf im Schlöfjel am 
I ö 7 Schießwerder. [5622] Moritz Beer. 
W „ 11 : Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 
größte Auswahl äußerſt, billig bei tantie: dle U dlung des R. Ködni 
ETruſt Heiber, Schweldnitzerſtraße 17. Uhrmacher, Blihernlap . 5. 531° 


92 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


er 


vis-à-vis vom 


Wein⸗Offerte! 


Zu den bevorſtehenden Feſten erlauben wir 
uns unſer reichhaltiges Lager in alten guten 
Rhein⸗, Bordeaux⸗ und Ungar⸗Weinen mit dem 
Bemerken zu empfehlen, daß wir ſelbige, um 
den großen Einkäufen in 1857 Wein, Platz 
zu machen, zu billigern Preiſen verkaufen. 


J. Simmchen u. Comp., 


[5506] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


G. Fr Störmer, 
Hofrüſtmeiſter Sr. Majeität des Königs von 
Hannover, Gewehr⸗Fabrikant in Herzberg 
am Harz, 
verfertigt alle Arten von Jagd⸗ und Luxus- 
Gewehren, und leiſtet Garantie dafür in jeder 
Beziehung. Da meine Gewehre in allen Thei⸗ 
len der Welt ſich eines ausgezeichneten Rufes 
erfreuen, ſo halte ich eine weitere Anpreiſung 
für überflüͤſſig, bemerke nur noch, um den viel: 
fach vorgekommenen Verwechſelungen Einhalt 
be thun, bei Beſtellungen genau die Firma zu 
ezeichnen. [4442] 


Heute Donnerſtag friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt empfiehlt: 
7 E. Niepel, 
upferſchmiedeſtraße Nr. 3. 

Zum bevorſtehenden Weihnachts feſt und bei 
Einkäufen hierzu, empfiehlt: 

Joh. Gottl. Berger, Ohlauerſtr. 72, 
feine Houigkuchen⸗Fabrik. Die bier ge: 
fertigten Waaren find durch ihren Wohlge⸗ 
ſchmack und durch ihre Preiswürdigkeit bekannt 
und entſprechen gewiß den geſtellten Anforde⸗ 
rungen. Geneigte Beſtellungen erſuche ich recht 


zeitig einſenden zu wollen, da die Anhäufung 


von geehrten Aufträgen ſo kurz vor dem 


Weihnachts⸗Abend ſehr oft hindert, dieſelben 
5565 


ganz nach Wunſch auszuführen. 
[4749] Feinſtes 


blir⸗ und Schärſpulver. 

ieſes chemiſche Präparat iſt das feinſte 
Pulver für Gold⸗, Silber und Stahlarbeiter, 
Uhrmacher, Daguerreotppiſten, Optiker ꝛc.; auch 
dient es, auf Leder geſtäubt, Inſtrumenten und 
Meſſern eine feine Schärfe zu geben. — Die 
Schachtel 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Große und kleine 
Papageien, 


zahm und ſprechend, in ſehr buntem Gefieder, 


viele kleinere Sorten ausländ. Vögel, 
harzer Kanarienvögel (gute Schläger), 


kleine zahme Affen 
und Goldfiſche find zu verkaufen: 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 47 


f 
5 
3 


apital. 

Ein erſte Hypothek von 1500 Thaler, 

5% verzinſt, pupillariſch ficher, ſoll ohne 
Verluſt cedirt werden. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [4758] 


Kleine Porzellan⸗Uhren mit Wecker für 
1 Thlr. 15 Sgr., jo wie alle Arten gut regu⸗ 
lirter Uhren, empfiehlt mit Garantie die Uhren⸗ 


handlung von W. Flaſch, Uhrmacher, Nito⸗ 
laiſtraße 5. [5488] 
zu 6, einer zu 9 Flammen, ſowie Holjt 7 


olzeſſig offerirt: 
N e 1 Carl Welt. 


Die höchſten Preiſe für ge⸗ 
tragene Nlelbangsttaäcde, Bet⸗ 
ten und Wäſche zahlt nur: 

J. Tiſchler, Ring Nr. 1, 
Eingang Nikolaiſtraße im 3. Gewölbe. : 


Eine Auswahl Billards 


und holländiſche Kreiſelbahnen, ſo wie Kinder⸗ 
Billards zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt die 
Billardfabrit des A. Wahsner, 5 
ſtraße Nr. 54. 


Cme im Betriebe befindliche Zink⸗ 


ch mitten im Kohlen⸗ und Galmei- 
eviere Oberſchleſiens, iſt zu verkaufen, 
event. zu verpachten. — Näheres Agnes⸗ 
ſtraße 12, erſte Etage. [5628] 


ift zu ee ie 
en A 
ſtraße Nr. 6. 833 


Sand⸗ 
[5626] 


Alle Sorten Waſchſeiſe 


von ſchöner reeler Qualität offerirt en gros 
und en detail die Dampf⸗Seifen⸗Fabrik von 
Opitz u. Haveland, Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 21. 
- BUEZAINERIT: Se: O0> 


Blaues belgiſches Wagenfet 


von vorzüglicher Qualität, in Fäſſern von 24 
546 5, tr fo wie in üſchen A J Pp. orte 
ben id und Weg, Taschen 
un ave Alte⸗Taſchen⸗ 
ſtrabe Ra u [4754] 
— -¼- — . —— 


Blutegel, 


friſch gefangen, offerirt billigſt die Haupt⸗Blut⸗ 
Reis Mun von L. M. Löwinſohn in 
erlin, Montbijou⸗Platz Nr. 10. [4674] 


ranz. 


Nikolai⸗ 
55321 


und echt chineſi ſchen 


Galanterie⸗Gegenſtände. 


Im Verlags⸗Bureau von Altona iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.“ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Das 


neue 


Haarerzeugungs⸗Verfahren 
am Haupte des Menſchen 
nach gründlichen Forſchungen auf dem Gebiete das Haarlebens. 
a Eine praktiſche Anleitung 


zur Verhütung der Haarübel nebſt Anleitung zu deren Heilung 
und Wiederherſtellung bereits verlorenen Haupthaares, 


Von Dr. 


E. Behr. 


Dritte vermehrte und vollſtändig umgearbeitete Auflage. — Preis 15 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln 


: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
14773] 


Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 


Albums, 
Stammbücher, 
Schreib⸗Mappen, 
Cigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher, 
Porte⸗Monnaies, 


empfiehlt in größter Auswahl: [4732] 


Joh. Urban Kern, 


in Breslau, Ring Nr. 2. 
Die ſchon bekannten ſchweren 


echt böhmiſchen Speck⸗Faſane 


erhielt ſo eben und empfiehlt dieſelben in größter 
Auswahl billigſt: 
56333 C 


gt N . Buhl, 1 
ing, Hintermarkt⸗Ecke, im erſten Keller links. 
[5614] 


A Friſche 
böhm. Speck⸗Faſanen, 
jo wie auch Rebhühner, Großvögel und 


Hafen, Nothwild, Dammwild, Web: 
wild, empfiehlt Wildhndlr. R. Koch, Ring 7. 


Eruft Müller, Reuſcheſtraße 17, empfiehlt 
ſein Lager goldner und ſilberner Uhren für Da⸗ 
men und Herren in bekannter Güte u. Garantie. 


Eine angemeſſene Belohnung erhält derjenige, 
welcher mir meinen am 7. d. auf der Chauſſee 
zwiſchen Hundsfeld und Breslau verloren ge⸗ 
gangenen braunen Hühnerhund, Hector, 
kenntlich an ſeiner nicht geſtutzten Ruthe, wie⸗ 
derverſchafft. Bruſchewitz bei Hundsfeld. 

[5581] Der Dominialbeſitzer. 


Zuchtſchafe⸗Verkauf. 


Das Dominium Kalinow bei Go⸗ 
golin verkauft 300 Muttern (Liptiner 
Nachzucht), 3⸗ bis 6jährig, nach der 
Schur abzunehmen. Die Heerde iſt ge⸗ 
ſund und die Thiere in gutem Nahrungs⸗ 
zuſtande. Vor Abgabe der Schafe können 
dieſelben nach Wunſch des Käufers mit 
Liptiner Böcken gedeckt werden. 


Der Bockverkauf 


in biefiger Stammſchäferei beginnt am 

20. d. M. — Auch ſind 100 Stück Mutter⸗ 
- ſchafe, jetzt oder nach der Schur tragend, ab⸗ 

Drei gut erhaltene Oelkronleuchter, zwei zulaſſen. 4713] 


Hünern bei Winzig und Herrnſtadt, 
den 14. Dezbr. 1858. 


Preßhefe, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 
jedes Quantum zu Fabrilpreiſen, die 125 


Niederlage bei M. Kluge, 
[4189] Neue Junkern⸗Straße Nr. 17/18, 


Die ſchönſten 


Puppen 
auffallend billig 


bei [4761] 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Geſucht wird in der 2. Hälfte des Jan. 1859 
eine milchende Eſelin zu kaufen oder zu miethen; 
wo, erfährt man brim Feldwebel Gergler in 
der Jäger⸗Kaſerne. 15615] 


Kloſterſtraße 89 iſt eine aus 6 Piecen be⸗ 
ſtehende vollſtändig renovirte Wohnung im 
3. Stock ſofort oder von Reujahr ab zu ver⸗ 
mietben. Näheres beim Haushälter. 5382 


Ein großes Gewölbe mit Schaufenſter und 
8 ey Nate e zu 8 
miethen. Da ähere Kupferſchmiedeſtra 
Nr. 24, im Gewölbe. 8615 


Kloſterſtraße Nr. 1a, iſt die 2. Etage von 7 
Stuben, Promenadenſeite, mit Gartenbenutzung, 
auf Wunſch auch Stallung, zu vermiethen und 
Term. Oſtern zu beziehen. [5478] 


Wiener’s Hötel garni 
in Breslau, Graupenſtraße Nr. 7 und 8, 
in der Nähe von Ring und Blücherplatz, 

empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 15. Dezember 1858. 


1 
Weizen, weißer 95—101 80 56-60 Sgr. 
. 

oggen R 9— 5 —55 

Gere. 1852 44 232-38 
Hafer. . . 43— 45 40 29—34 „ 
Gibien .. 86— 94 75 65-70 „ 
Brennerweizen 36—52 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8 U, bez 


13. u. 14. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0° 27/106 271014 2771074 


Luftwärme — 46 — 48 — 31 
Waupunkt — 60 — 59 — 47 
Sunftfätigung Sspél. IpCH Sepel 
ind O N 
Wetter Nebel Nebel trübe 


3 bbb 
14. u. 15. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6u. Nchm. 20. 
Luftdruck bei 0.271086 37°1127 27°1 177 


ärme — 2,8 — 20 — |, 
Thaupunkt m ne Eee 
Dunſtſättigung I0pEt, Sapct.  B5nCt, 
ind SO W ND 
Wetter Nebel bedeckt bedeckt 


CCC / FETTE ET TE / ͤ / EEE NN 
Breslauer Börse vom 15. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches E = B. 5 96% C. Giogau-Saganer.|4 | — 
Papiergeld. ito 0 — Ludw.- Bexbach. — 
Dukaten bi ; är 94 % B. Schl. Rentenbr..!% a 927 6. —— 1 | — 
Friedrichsd’or. . —  ||Posener dito. . . 4 | 92% B, | Neisse-Brieger .|4 — 
Louisd’or...... . 108% 6. Schl. Pr.-Obl. . 4 994,6, || Narschl.-Märk. .|4 — 
. 0 100% 4 Ausländische Fonds. dito Prior. . 4 — 
r. Bonkn. 24 Poln. Pfandbr. 4 dito Ser, IV. 5 | — 
dito ost. Wahr. | 98% b. | a Ei. — 75 Oberschl. Lit. A 7g 187 6 
Frei ns W Pin. Schatz-Obl. 4 Fr dito Lit. B. 127% ß, 
Brei. St.-Aul.4241100%,B die Anl. 1835 dio Lit. C. 187 C 
. ıleihe 185014 100%, 8 à 500 Fl. 4 8 dito Pr.-Obl. . 4 86% B, 
dito 1852 14 22 dito à 200 Fi, — dito dito 3 76144 B. 
dito 18341432 100% B. 8 dito dito 4% 94% 6 
dito 18331412 100 8 Kurh. Präm.-Sch. Rheini 4 
Präm-Anl. 183445 117 C. f. Oh 00 | „ |osel-Oderberg.i4 | 48148 
i n . Krak.-Ob.-Oblig.i4 | 81%, B ne 4 . 
St.-Schuld.-Sch. 3 84% B & 4 2° | dito Prior.-Obl. — 
ret Sr., — bee kee 4 B. de de a — 
dito dito 4¼ ia Vollgezahlte Elsenbahn-Aetlen. dito Stamm. 5 — 
‚Posener Pfandb. 4 | 59% B. |Berlin-Hamburg 4 | — Minerva 5 — 
an . EX 88% 6. Freiburger . . 4 | 97%, | Schles. Bank 84 , B. 
ito Kreditsch.4 88 ½ G. dito III. EM. 4 94 ½ 8 ' 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Ohl. 35:78 e 
a 100 Rthlr. 34 85% 6. dito dito 4 — sogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. 3 Köl»-Mindener .33% — fhein-Nahebahn|4 | 


Schl. Rust.-Pfdb. a 


5 % B. 
95% 8. Fr.-WIh.-Nordb. 


4 — fſoppeln-Tarnow. 4 567% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 


3 Monat 150% 6. London 3 Monat 6. 20% 
80% B. Wien 2 Monat 102 5, 
— — dito 2 Monat — — 


6. 
dito österreichische Währung 974, B. Berlin kurze Sicht 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Mona, 


